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M SWU M ZMlk
Wien, 25 . Februar . (W. T . B .) Amtlich wird vcrlautbart vom 25. Februar , mittags : In Russisch -Polen keine

Veränderung . — An der westgalizischenFront brachte der Vorstoß einer Gefechtsgruppe, die den Russen östlich Grybow
mehrere Stützpunkte entriß , 560 Gefangene und 6 Maschinengewehre ein. — In den Karpathen ist
wieder starker Schneefall eingetreten , der die Kampftätigkeit beeinflußt . Die allgemeine Situation hat sich nicht geändert.
— Der Angriff unserer Truppen in den Gefechten südlich desDnjestr schreitetmit Erfolg vorwärts . In den Kämpfen
am 21 . und 22. Februar wurden 10 Offiziere und 3338 Mann gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes , v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.
»

(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 26. Februar . (Oberste Heeresleitung .) Von beiden Kriegsschauplätzen
ist nichts wesentliches Zu melden. (W . T . B .)

Mm MersMotskrieg.
Uns englische IMer mlenkt.

29. RüftviirSeir , Ssirirakeiid derr 27 . FeExeirrrv 191S.

Berlin, 25. Februar . (Meldung des W . T .-B.
von gestern abend.) Die englischen Dampfer Rio Parana
(2689 T .) und Harpalion sind in der Nähe von Beachy
Head durch ein deutsches Unterseeboot torpe¬
diert worden. Harpalion ist 1910 in Westhartlcpol erbaut
«nd faßt 3669 Netto -Tons . Beide Dampfer wurden durch
Torpedos getroffen. Die Bemannungen sind gerettet , aus¬
genommen drei Chinesen auf dem Harpalion , die durch die
Explosion getötet wurden.

London, 25. Februar . (W . T . B .) Das Reuterschc
Bureau meldet aus Scarborough : Der DampferDept-
ford ist in der Nordsee auf der Höhe von Scarborough am
24. Februar gesunken, wie die Mannschaft glaubt, infolge
eines Torpedoschusses. Die Besatzung wurde bis auf
einen Mann durch einen Passagierdampfer gerettet.

Dazu meldet W . T . B . : Dem Lokal-Anzeiger zufolge
berichtet der Mailänder Corriera de la Sera aus London:
Nach einem Telegramm aus Eastbourne am Leith ist am 24.
Februar , nachmittags 4 Uhr , einige Seemeilen von East-
borne einDampfer mit 1800Ma » nuntergegangen.

London, 25. Februar . Wolffs Telegraphenbureau
verbreitet folgende Reutermeldung : Die Bemannung
des Dampfers Western Coast aus Liverpool ist in
Portsmouth gelandet worden und berichtet, daß der Dampfer
durch eine Mine oder ein Torpedo auf der Höhe von
Beachy Head zum Sinken gebracht worden sei . Verlust au
Menschenleben ist nicht zu beklagen.

Französischer Minensucher verloren.
Paris , 26 . Februar . Der Teinps meldet nach den

gestrigen Abendblättern : Der Minensucher Marie stieß am
Sonnabend im Osthafen Dünkirchens auf eine treibende
Mine und versank sofort. Vier Mann der Besatzung sind
ertrunken , mehrere Mann , darunter der Kapitän , wurden
schwer verletzt.

Der norwegische Dampfer Regin vernichtet.
Christiania , 2F . Februar . (W. T . B .) Das norwegische

Generalkonsulat in London hat am 23. Februar an das
Ministerium des Auswärtigen telegraphiert : Das Dampf¬
schiff Regin aus Christiania ist gestern früh in den Downes
in die Luft gesprengt worden . Die Besatzung ist an Bord
eines englischenKriegsschiffes gegangen und heute in Dowsr
gelandet und dann nach London weitergeschickt worden.
Das Ministerium des Auswärtigen hat telegraphisch die Ge-
sandtfchast um Abhaltung einer ssegerichtlichen Verhandlung
ersucht. Der Regin war ein Dampfer von 1107 Register¬
tonnen . (Die Lage der Unfallstelle läßt auf eine englische
Mine schließen .)

Dünkirchen, 25. Februar . Das Wolffsche Telegraphen,
bureau verbreitet darüber noch folgende Meldung der Agence
Havas : Der norwegische Küstendnmpfer Regin versank auf
der Fahrt von Tyne nach Bordeaux auf der Höhe von Dover
gestern früh zwischen 6 und 7 Uhr . Die Mannschaft wurde
gerettet . Der Dampfer sank in einem Zeitraum von zehn
Minuten.
Norwegischer Dampfer in der Themsemündung gesunken.

'Köln , 25. Februar . In Rotterdam ist , laut der Köln.
Ztg ., die Meldung eingegangen , daß der für Rotterdam 'be¬

stimmte Dampfer Cuba an der Themsemündung gesunken
sei . Er gehörte einer norwegischen Reederei , lieber die
Ursache des Unfalles ist nichts bekannt.

Es bleibt beim Flaggenschwindel.
Genf , 26. Februar . Wie der Corriere della Sera meldet,

hat die englische Regierung am 22. d . M . sämtliche Proteste
der neutrale » Staaten gegen den Mißbrauch ihrer Flaggen
durch die englische Handelsschiffahrt ablehnend beantwortet.

Zwei neue englische Geschwader.
Haag , 26. Fsbrrmr . Wie der Daily Telegraph mit¬

teilt , stellte die englische Admiralität Mitte Februar , zwei
neue Panzergeschwader in Dienst . Die beiden Geschwader
umfassen acht Schiffe, die mit 38,1-Zentimeter -Geschützen be¬
stückt sind. Vermutlich handelt es sich um Schiffe vom
„Queen -Elisa!beth " -Typ , die acht 38,1-Zentimeter - und 16
16,2 -Zentimeter -Geschütze sichren und 25 Knoten laufen.

»

Der französische Generalstabsbericht.
(W. T . B.) Paris , 26. Februar . Amtlicher Bericht

von gestern nachmittag 3 Uhr . Es hat sich nichts Wichtiges
feit dem Bericht von gestern abend ereignet , außer einigen
glücklichen Aktionen unserer Truppen bei Auberive-sur-
Snippes und neuen Fortschritten nördlich Perthes.

(W. T . B.) Paris , 35. Febrivar . Amtlicher Bericht
vom Mittwoch, 11 Uhr abends : Zwischen Lys und Aisne
herrschten ziemlich lebhafte Artilleriekümpfe , die alle zu
unseren Gunsten waren . In der Champagne nördlich
Les Mesnils erzielten wir neue Fortschritte und warfen
mehrere Gegenangriffe zurück. Unsere Artillerie brachte
auf den Maashöhen mehrere deutsche Batterien zum
Schweigen . Ergänzende Berichte präzisieren die besondere
Bedeutung unseres Erfolges in Epargcs und die Höhe der
feindlichen Verluste. Aus einem sehr kleinen Teile der
Front , den wir eroberten , fanden wir bereits über 600
deutsche Tote . Nach Aussagen von Gefangenen haben zwei
durch unsere Artillerie aus ihren Stellungen vertriebene
Regimenter über 3000 Mann , das ist die Hälfte des Be¬
standes, verloren . Jin Brnle -Walde bei Apremont sind
wir vorgerückt.

Ein neues Luftbombardement von Calais.
Kopenhagen, 26 . Februar . Nach einer dem Lokal-

A» z . zugehenden Pariser Meldung aus Calais ist gestern
aufs neue ein Zeppelin über der Stadt erschienen , diesmal
in Begleitung zweier Flugzeuge . Er warf mehrere Bom¬
ben ab , durch die eine Anzahl Personen getötet und ver¬
wundet wurde . Der Materialschaden soll nur gering sein.
Die bei dem letzten Luftangriffe bombardierte Eisenbahn¬
linie nach Dünkirchen, die wieder hergestellt war , ist jetzt
wieder unterbrochen.

Mailand , 25. Februar . Während des Einladens von
Militär in der Rancher Bannmeile warf nach dem Lok .-
Anz. ein deutsches Flugzeug eine Anzahl Bomben ab , deren
Wirkung geheim gehalten wird.

Englischer Fliegervcrlust.
London , 26 . Februar . Die Nordd . Allgem. Ztg . gibt be¬

kannt , daß Reuter offiziell aus London meldet, bei dem
Lustangriff auf Ostende sind drei englische Flieger nicht
mit zurückgekchrt.

Die Erstürmung von Eydtkuhnen und Wirballen.
Berlin , 25 . Februar . Aus dom Großen Hauptquartier

wird uns über die Kämpfe bei Wirballen am 10. Februar
1915 geschrieben: Unter den größten Anstrengungen , welche
die tiefverschneiten Wege verursachten , waren die Truppen
des Generals v . Lauenstein am 9. Februar an den Feind
liera»gekommen und warfen diesen in leichten Kämpfen aus
dem Schureller Forst heraus . Wie aus erbeuteten russischen

Befehlen hervorging , glaubte der Gegner sich vor dem deut¬
schen Ansturm in eine bereits wohlvorbereitete stark be¬
festigte Stellung Pillkallen -Stallupönen zurückziohen und
sich dort behaupten zu können. Aber der starke Flanken¬
druck , den die deutsche Offensive ausiibte , zwang den Feind
zum Ausgeben dieses Planes und Vevanlaßte ihn , sich nach
einer dritten , gleichfalls vorbereiteten Stellung südlich Wir¬
ballen Zurückzuziehen. Es waren 1l- russische Divisionen,
die sich am Nachmittag .des 10 . Februar dort einfanden und
in Eydtkuhnen, Kibarty und Wirballen zur Ruhe über¬
gingen . Obwohl man vom Anmarsch der deutschen Kräfte
wußte , hielt man es für ausgeschlossen, daß die Deutschen
bei dem herrschenden Shneesturm an diesem Tage noch
herankommen konnten . -Adan wiegte sich derart in Sicher¬
heit, daß man sogar ans das Hlusstellen irgend welcher Siche¬
rungsposten ganz verzichtete. Nur so konnte es kommen,
daß die Angreifer , die sich durch die Naturgewalt nicht auf¬
halten ließen , noch am 10. Februar an die russische Unter¬
kunft herankommen konnten , allerdings nur die Urfanterie
und einige Geschütze , denn alles übrige war in den Schnee¬
wehen stecken geblieben . Es war Abend, als Eydtkuhnen
und es War Mitternacht , als Wirballen überfallartig an¬
gegriffen und erstürmt wurden . Aus der Chaussee standen
zwei russische Batterien mit zwölf Geschützen und einer
großen Anzahl von Munitionswagen , anscheinend rastend.
An sie 'kam die deutsche Infanterie ohne einen Schuß zu tun
bis auf 50 Meter heran . Die sämtlichen Pferde Wurden
niedevgeschossen und -dann die Geschütze und Munitions-
Wagen genommen. Der Rest der Bedienung flüchtete. So¬
wohl in Eydtkuhnen wie in Wirballen kam es 'dann zu
nächtlichen Straßcnkämpfen , die mit der Gefangennahme
von 10 000 Russen endeten . Die Zahl der Gefangenen wa-r
so groß, daß man kaum wußte , was man mit ihnen An¬
fängen sollte. Nach der Einnahme der beiden Orte fielen
auch die dortigen Bahnhöfe in deutsche Hände, mit ihnen
eine schier unermeßliche Beute . Es standen hier drei
Lazarettzüge und ebensoviele Verpflegungszüge . -Einer
dieser Züge war der Lazarettzug der Zarin ,

-der von -dem
Fürsten Lieven und zahlreichem Personal begleitet wurde.
In ihm fand der Stab idss Generals v . Lauenftein ganiz un¬
erwartet ausgezeichnete Nachtquartiere . Die übrigen Züge
waren mit einer großen Menge Hafer , ausgezeichneten Kon¬
serven, sehr viel Schokolade, ferner mit Stiefeln und Feld-
Westen in großer Zahl beladen . Jeder berittene deutsche
Soldat war imstande , eine Feldweste an sich zu nehmen.
Augenblicklich noch wichtiger war aber für die feit zwei
Tagen auf eiserne Portionen angewiesenen .herrischen Trup¬
pen die Erbeutung von 110 russischen Feldküchen, die fast
durchweg mit warmem Essen gefüllt waren . Man kann sich
den Jubel unserer siegreichen Truppen vorstellen, als diese
Beute in ihre Hand gefallen war.

Bombardement der Dardanellenforts.
Konstantinopel , 26 . Februar . (W . T . B .) Das Haupt¬

quartier teilt mit : Zehn große Panzerschiffe haben gestern
vormittag 10 Uhr das Bombardement gegen die am Eingang
der Dardanellen liegenden Forts eröffnet . Das Feuer
dauerte bis l - 6 Uhr nachmittags . Die Schiffe fuhren da¬
rauf in der Richtung der Insel Tenedos zurück . Gemachten
Beobachtungen zufolge sind das feindliche Schiff Amammcm-
non und zwei andere Panzerschiffe durch die von den Forts
an der anatolischsn Küste abgegeben Schüsse beschädigt
worden.

Die Zahl der Kriegsgefangenen in Deutschland
und Oesterreich-Ungarn.

Berlin , 24. Februar . Nach einer Zusammenstellung der
Franks . Ztg . beläuft sich die Zahl der Kriegsgefangenen in
deutscher und österreichisch-ungarischer Verwahrung nach der
siegreichen Schlacht in Masuren .auf über eine Million . Die
Zahl der kriegsgefangenen Russen in Deutschland beträgt
danach ungefähr 462 000 , Oesterreich-Ungarn dürfte minde¬
stens 230 000 russische Gefangene halten . Bisher haben die
Russen an Gefangenen eingebüßt 692 000, die Franzosen
mindestens 237 000, die Belgier 37 000, die Engländer 19 000,
die Serben 50 000 Mann . Aus diesen einzelnen eher zu
niedrig als zu hoch gegriffenen Zahlen ergibt sich die riesige
Menge von 1043 000 feindlichen Kriegsgefangenen , von
denen Deutschland etwa drei Viertel , Oesterreich-Ungarn
etwa ein Viertel beherbergt . Zwei Drittel der gesamten
Gefangenenzahl haben die Russen geliefert . — Bei einer ge¬
nauen amtlichen Feststellung werden sich die Zahlen noch
wesentlich nach oben verschieben.

Das amerikanische Kriegskonterbandegeschäft.
London, 26. Februar . (W. T . B .) Nach Mitteilungen

aus Neuyork hat eine rumänische Kommission bei ihrer An¬
wesenheit in Amerika bei den amerikanischen Waffenfabriksn
keine Bestellungen nnterbringen können, da die Fabriken
vollauf mit Aufträgen für die Verbündeten beschäftigt seien.
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Der Berner Bund über die Vernichtung der Narekiarmce.
Bern , 23. Februar . Zur 5tricgslage schreibt der Bund

u . a. : Gestern setzte die amtliche deutsche Meldung das Siegel
unter die Vernichtung der russischen Narewarmee . Auch wer
sehr sparsam umgeht mit den Begriffen Sieg und Nieder¬
lage, muß hier von einem neuen klassischen Sieg Hinden-
burgs sprechen, diesmal nicht in stehender Schlacht oder in
einem großen Bcgegnungskampf , sondern durch das noch
vollkommenere Mittel reiner Manövrierkunst errungen . Dis
russischen Meldungen bestätigen durch das , was sie sagen,
und was sie verschweigen, die deutsche Meldung . Die rus¬
sischen Heereskräftc sind also bleibend um etwa 250 000 Mann
geschwächt . Das gesamte unersetzliche Material der ganzen
Armee ist verloren . Den Einfluß auf die strategischeGesamt¬
lage muß die Entwicklung lehren . Marschall Hindenburg
aber gehört zu Len seltenen und genialen Feldherren , dis
schöpferisch veranlagt sind und strategischim großen gestalten
und die Methodik in den Dienst selbstherrlicher Kriegskunst
zu stellen wissen.

Türkische Erfolge in den Kämpfen bei Artwin.
(W . T . B .) Konstantinopel , 26. Februar . Die Agence

Milli erhielt von ihrem auf dem Kriegsschmrplatze im
Schwarzen Meer cingetroffenen Berichrerstatter folgendes
Telegramm : Die Kämpfe in der Umgebung von Bort-
schoho , nördlich Artwin , die seit einigen Tagen ausgefochten
wurden , endeten mit einem vollen Erfolge der türkischen
Truppen . Diese besetzten nach einem von Tschetekecrusaus
unternommenen Angriff wichtige Punkte . Die Russen er¬
litten schwere Verluste und ergriffen die Flucht. Dis russi¬
schen Offiziere mußten zur Anwendung von Gewalt
schreiten, um die Flüchtigen zurückzuhalten.

Der Mali von Brnssa meldet, daß in der dortigen fran¬
zösischen Ordensschule , die jetzt in eine türkischeSchule um-
lgewandelt ist, in einer unterirdischen Höhlung eine Anzahl
Waffen, eine Dynamitbombe , 19 Pakete Dynamit und Zün-
der aufgefunden worden sind.

Der Kolonialkrieg.
Garup , 23 . Februar . (Reutermeldung , verbreitet durch

die Donnerstag - Morgenblätter .) Südafrikanische Truppen
haben gestern abend Garup , 110 Kilometer westlich von
Lüderitzbucht, besetzt . Garup besitzt gutes Trinkwasser . Die
dort eingerückten Truppen stehen unter dem Befehl Dewets.
Die Vorhut hatte in der vorangegangenen Nacht die Höhen
in der Umgebung beseht und die Stellung frei vom Feinde
gefunden. Die Hauptmacht stieß auf keinen Widerstand . —
Frühmorgens zog Hauptmann Demeillon mit einer kleinen
Aufklärungstruppe von Garup in der Richtung auf Aus.
Gegen' neun Uhr trafen sie auf einen von etwa 15 Reitern
begleiteten Eisenbahnzug , der wahrscheinlich den Auftrag
hatte , die Gleise zu zerstören . Die englische Abteilung er-
öffnete auf 1800 Meter das Feuer . Fünf Deutsche fielen
und wurden mit dem Zuge zurückgebracht. Hauptmann
Demeillon wurde verwundet . Die Engländer mußten sich
dann zurückziehen und ihre Führer in den Händen der Deut¬
schen lassen.

London, 24. Februar . Die Daily Mail meldet nach dem
Wolffschen Telegraphenbureau aus Kapstadt vom 19 . Febr . :
Als die Regierungstruppen in Swakopmnnd landeten,
explodierten mehrere Minen , ein Deutscher, der am Strande
verborgen war , brachte sie zur Explosion und flüchtete dann.

London, 26. Februar . (W. T . B .) Das Reutersche
Bureau meldet aus Garup (Deutsch-Südwestafrika ) : Gestern
abend warf ein Flugzeug vier Bomben auf britische Truppen
herab, durch die ein Offizier und fünf Mann verwundet wur¬
den. Das Flugzeug wurde beschossen , entkam aber.

Die deutschen Kriegsgefangenen.
Bern , 26. Februar . Der deutsche Gesandte in Bern

machte der schweizerischenPresse folgende Mitteilungen : In
ausländischen Zeitungen sind vielfach ungeheuerliche An¬
gaben über die Zahl der deutschen Kriegsgefangenen in den
feindlichen Ländern gebracht worden . Demgegenüber wird
festgestellt, daß nach den von Frankreich , England und Ruß¬
land durch Vermittlung neutraler Regierungen dem preußi¬
schen Kriegsminister zugegangenen Angaben bis zum 29.
Januar d . I . gemeldet wurden : in Frankreich und den fran¬
zösischen Kolonien 49 315, in England 7247 und in Rußland
2030 deutsche Kriegsgefangene , wobei noch zu bemerken ist,
daß sich in dieser Summe eine große Zahl Verwundeter be¬
funden hat . — Hierzu bemerkt die Franks . Ztg . : Die Zahl
für Rußland dürfte auf einem Irrtum beruhen und ist mit
rund 20 000 anzunehmen . Im ganzen also noch nicht 80 000
gegenüber der bereits überschrittenen Million kriegsgefangc-
ner Russen, Franzosen , Briten usw. !

Der Austausch der Schwerverwundeten.
Bern , 26. Februar . (W . T . B .) Nachdem vorgestern

die Einwilligung Frankreichs zum Austausch schwerverwun¬
deter Kriegsgefangener im Bundeshause eingetroffen ist,
sind Oberst Bohny und der Chefarzt des schweizerischen Roteix
Kreuzes sofort nach Konstanz abgereist, um mit den deutschen
Behörden die Einzelheiten des Abtransportes der Verwun¬
deten zu besprechen, sowie an "Ort und Stelle die weiteren
Vorbereitungen für den Transport zu treffen.

Einberufung aller waffenfähigen Mannschaften
in Rußland.

Genf, 28. Februar . (Berl . Tagebl .) Die russische ' Ge-
sandtschaft in Paris gibt bekannt , daß alle Aufschubsbewilll-
gungen für im Auslande weilende Russen jetzt aufgehoben
sind . Es werden alle waffenfähigen Mannschaften der Re¬
serve und der Territorialarmee , besonders Offiziere , Aerztc
und Verwaltungsbeamte , bis zum Alter, von 55 Jahren , falls
sie nicht in den Verbündeten Heeren dienen , aufgefordert , sich
sofort nach Rußland zu den Fahnen zu begeben.

Es dämmert in Frankreich über die Absichten Japans.
Genf, 24. Februar . Eine Petersburger Depesche an den

Pariser Eclair sagt nach einer an das Hamb . Fremdenblatt
gelangten Meldung , die Japaner seien offenbar viel zu sehr
mit ihren eigenen Plänen beschäftigt, als daß sie in Europa

helfen könnten . Kürzlich hätten sie den von den Deutschen
versenkten Dampfer in der Bucht von Tsingtau gehoben, so
daß der Eingang in die Bucht wieder frei ist . Pariser Blätter
wie France demain machen Anspielungen in dem Sinne,
daß der Dreiverband von den Japanern hereingelegt wurde.
Keine Verschärfung der deutsch-amerikanischen Beziehungen.

Von zuständiger Stelle wird der Vossischen Zeitung
versichert, daß die amerikanische Antwortnote keineswegs
eine Verschärfung der deutsch-amerikanischen Beziehungen
bedeute , sondern voraussichtlich zu einer weiteren Ent¬
spannung der Lage führen werde . Die amerikanischen Mit¬
teilung , die in durchaus freundschaftlichem Tone gehalten
fei, gebe einige Anregungen , über die sich zurzeit Näheres
noch nicht sagen lasse . Es scheine aber , als habe die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten die Absicht , die in der
letzten deutschen Note kundgegebene Bereitwilligkeit zur
Aenderung der Kriegführung — wenn England die Lon¬
doner Seekriegsrechtserklärung genau beachtet — alsGrund-
lage für weitere Verhandlungen anzusehen. Weiter hoffe
sie, daß ihre Vorschläge zu einer Verständigung über etwa
während des Seekrieges gegen England auftauchends.
Schwierigkeiten führen werden . Der Inhalt der amerikani¬
schen Note soll sobald als möglich veröffentlicht werden , doch
nicht bevor die neue deutsche Antwort in den Händen des
amerikanischen Botschafters ist.

Zur Meuterei des indischen Regiments.
Amsterdam , 26. Februar , lieber die Meuterei in Sin¬

gapur berichten laut Franks . Ztg . englische Blätter , daß
Marinefoldaten japanischer und französischer Kriegsschiffe,
welche im Hafen lagen , mitgeholfen haben, die Meuterei
niederzudrücken . Die Hälfte der Meuterer haben sich ergeben.
Außer Engländern seien auch einige Japaner verwundet
worden . Das Regiment , bei dem die Meuterei sich ereignete,
hieß früher 5. Bengalisches Infanterie -Regiment.

Die MtsWÜHeLsze «ijreü desKrieges.
Am Mittwoch gab in der Budgetkommission des preu¬

ßischen Abgeordnetenhauses bei der Beratung des Handels¬
und Gewsrbeetats der Handelsminister einleitend einen
Situaticmsbevicht über die 'allgemeine Lage der deutschen
Volkswirtschaft während des Krieges . Zu Beginn 'des Krie¬
ges sei naturgemäß eine starke Störung der Gewerbe und
des Handels eingetreten , die ihre Ursache in der Einbe¬
rufung vieler Arbeitskräfte und der Reservierung der
Eisenbahnen für die Mili -tärtransporte batte . Schon nach
verhältnismäßig kurzer Zeit sei aber dank dem organisa¬
torischen Zusammenarbeiten der Behörden mit den
Jnteressentenverbänden eine Regelung der volkswirtschaft¬
lichen Verhältnisse erfolgt , wie wir sie in diesem Umfange
kaum erwartet haben imd die das feindliche Ausland , das
eine heillose Desorganisation unserer Industrie und Han-
delszustäude erwartet hat , durchaus enttäuscht hätte . Unsere
Kreditverhältnisse seien infolge der vorbildlichen Tätigkeit
der Reichsbank und der Kriegskreditinstitute geftmde ; es sei
gut gewesen, daß ein Moratorium nicht erklärt wurde . Die
Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt seien günstiger ccks in
Friedenszeiten ; die ZPahl der Arbeitslosen, anfangs des
Krieges sehr stark, sei heute so gering , daß man in manchen
Berufen von einem Arbeitermangel reden müsse. Der be¬
fürchtete Rohstoffmangel sei gar nicht eingetreten oder längst
nicht in dem erwarteten Umfange , was weiterhin durch Be¬
schaffung von Ersatzstoffen noch gebessert werden könne. Der
Krieg habe selbstredend manche Unregelmäßigkeiten m den
gewerblichen Betrieben und im Handel zur Folge gehabt.
Die Kriegsnöte seien für große Teile der Arbeiterschaft , 'der
gewerblichen Unternehmer und für gewisse Handwerker¬
kreise nicht gering , aber es herrsche überall eine große
'nationale Opferwrlligkeit . Die Staatsleistnng habe be¬
wiesen und werde weiter beweisen, daß sie nach Kräften die
Mittel des Staates in den Dienst der Kriegsfürsvrge , im
weitesten Umfange verstanden , stelle. In gemeiniiamer
Arbeit würde überall für das vaterländische Wohl ge¬
arbeitet.

Ern national liberaler Vertreter 'Unterstrich
die Ausführungen des Ministers ausdrücklich. Die deutsche
Volkswirtschaft stehe widerstandsfähiger da als die der
anderen kriegführenden und auch der neutralen Länder.
Doch softe man dis Belastungsfähigkeit der Industrie auch
nicht überschätzen. Die Gestehungskosten seren irrfolge der
lückenlosen Preiserhöhungen sehr gestiegen. Die stärksten
Preistreibereien habe der parasitäre Zwischenhandel ver¬
ursacht . Dem müsse energisch zu Leibe gegangen werden . —
Ein freisinniger Vertreter rühmte die organisatori¬
schen Leistungen der gewerblichen Verbände und des Han¬
dels , auch der 'Eisenbahnverwaltung . Es liege in der Natur
der Sache , daß der Mittelstand und namentlich gewisse
Handwerkerkreise , die wegen der Eigenart ihrer Betriebe
nicht oder nur wenig 'bei der Vergebung vor: Krisgsliefe-
rungen bedacht wurden , sich in keiner rosigen Situation be¬
fänden . Doch sei 'das auch schon ' vor dem Kriege der Fall
gewesen. Hier nach Kräften zu helfen, sei auch die Aufgabe
der Statsregierung . Für 'die Zwecke der Arbeitsvermitt¬
lung müsse mehr Geld in den Etat eingestellt werden , da es
nach Beendigung des Krieges darauf ankomme, die frei -,
gewordenen Arbeitskräfte rasch mch zweckentsprechendzu
verteilen . — Zwei konservative Redner besprachen die
Frage der Kreditgewährmrg und der Arbeitszuweisung an
die Handwerker , namentlich auch zur Wiedevaufrichtung >der
verwüsteten ostpreutzischenLandesteile . — Der Minister
versprach, die Anregungen sorgfältig zu prüfen.

Der Vertreter der Sozialdemokraten erkannte
auch die relative rasche Belebung der durch den Krieg zu¬
nächst sehr stark leidenden Gewerbsverhättnisse an . Auch aus
den Arbeitsloseirziffern der Gewerkschaften gehe bisher eine
bedeutende Verbesserung auf dem Arbeitsmarkt hervor . Zur
Erzielung dieses Resultats hätten die Gewerkschaften her¬
vorragend mitgearbeitst . Sie hätten auch durch Zahlung
von weit über 20 Millionen Mark an Arbeitslose und
Kriegersmnilicn beigetragen , die Kriegsnöte zu lindern . In¬
dessen dürfe man nun nicht aunöhmen , es gebe keine Arbeits¬
losen mehr . Das Gegenteil ginge beispielsweise aus den

monatlichen Erhebmigen der Verbände der Holzarbener,
Bauarbeiter , Fabrikarbeiter , Metallarbeiter usw. hervor.
Manche unserer Gewerkschaften hätten immer noch höhere
Arbeitslosenzahlen als vor dem Kriege. Auch in den Krei¬
sen der noch selbständigen Handwerker und Kleingewerbe¬
treibenden sei die Verdienstlosigkeit noch groß . Nunmehr
müsse die großzügige Organisation einer über das ganze
Reich sich erstreckendenArbeitsvermittlung auf paritätischer
Grundlage in Angriff genommen werden , damit nach den:
Kriege sofort eine neue Umgruppierung der Arbeitskräfte
eintreten könne. Für diesen Zweck müßten höhere Mittel
in den Etat eingestellt werden . Wenn auch in manchen der
gutbeschäftigten Gewerben , aber nicht in allen , die Arbeiter¬
löhne gestiegen seien, so reichten sie doch nicht zur Bezahlung
der wucherisch in die Höhe getriebenen Lebensmittelpreise.
Die Forderung der Beschlagnahme der Kartoffel sei des¬
halb im Interesse der unbemittelten Bevölkerung nachdrück-
lichst zu erheben. Ferner müsse er Einspruch gegen die Ein¬
schränkung der Freizügigkeit der Arbeiter durch gewisse Er¬
lasse der Generalkommandos erhöben. Solange ein Wechsel
der vom Militärdienst reklamierten Arbeiter von einer für
den Heeres - und Marinebedarf arbeitenden Firma zu einer
gleichen erfolge, dürfe dem Stellungswechsel dieser Arbeiter
kern Hindernis in den Weg gelegt werden , da sonst ihre
wrrtschastlichen Interessen geschädigt würden . Zur Be¬
hebung dieser Schwierigkeiten empfehle sich ein Abkommen
ähnlich der Art , wie es von den Berliner Metallindustriellen
mit den Organisationen der Metallarbeiter , Holzarbeiter,
Fabrikarbeiter , Transportarbeiter usw. getroffen wurde.

Der Minister anerkannte die großen Leistungen der
Gewerkschaften auf dem Gebiete der Arbeitslosen - und Fa¬
milienfürsorge und der Arbeitsvermittlung . Ein weiterer
Ausbau der öffentlichen Arbeitsvermittlungsstellen unter
Mitwirkung der beruflichen Verbände würde erfolgen . Die
dazu eventuell nötigen Mittel werde der Finanzminister
auch über den Etatsvoranschlag hinaus gewiß bereitstellen.
Wie sich der Arbeitsmarkt nach dem Kriege gestalten würde,
könne man nur vermuten . — Ein n -at io na l ltb e r al er
Vertreter betonte, es herrschenach seiner Kenntnis der Sach¬
lage meist eher Mangel an Arbeitskräften als ein Usber-
angebot . Natürlich dürfe die Freizügigkeit der Arbeiter
nicht beschränkt werden , aber es sei doch zu kontrollieren , ob
die vom Heeresdienst zurückgestellten Arbeiter dem Zweck
ihrer .Rückstellung entsprächen. Weiter dürfe man nicht
gehen.

Nachdem noch einige Erörterungen über Handwerker¬
und Mittelstandfragen , auch über die tunlichste Erleiterung
des Ausfuhrhandels mit den neutralen Staaten gepflogen
waren , wurden sämtliche Etatspositionen unverändert an¬
genommen.

In der Donnerstagssitzung soft der Bergwerks - imd
Hüttenedat beraten werden.

PsLrEichK Anirdsetztrir.
Rüstringe « , 26 . Februar.

Aus dem preußischen Abgeordnetenhause. Das preußische
Abgeordnetenhaus nahm am Donnerstag zunächst in dritter,
Lesung den Gesetzentwurf über die Erweiterung der Stadt¬
kreise Essen und Oberhausen an . Hierauf beriet das Haus
in zweiter Lesung den Etat für Handel und Gewerbe und
den Etat der Bergverwaltung . Beim Handels -Etat wurde
von allen Seiten , selbst von dem konservativen Redner , an¬
erkannt , daß es nicht zum mindesten den deutschen Arbeiten -,
zu danken sei , wenn die Industrie es verstanden habe , sich
in die veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse hineinzu-
finden . Der Handelsminister gab in Uebereinstimmung mit
den Parteien des Hauses zu, daß die Organisationen der Ar¬
beiter sich während des Krieges bewährt haben , und daß ihre
Arbeitslosenunterstützung sowie ihre an die Familien der
Kriegsteilnehmer gezahlten Zuwendungen sehr viel zur
Milderung des Elends beigetragen haben. Dieser anerken¬
nenden Worte wird man sich erinnern , wenn in späterer Zeit
das preußische Abgeordnetenhaus wieder einmal Neigung
fühlen sollte, den Arbeiterorganisationen neue Fesseln zu
schmieden. Im Einzelnen wurde u . a . von dem Abgeordneten
Giesberts (Zentr .) die Notwendigkeit eines Ausbaues
der Arbeitsnachweise betont . Dieser Forderung schloß sich
Gnosse H u e an , der außerdem Front machte gegen den
Zwischenhandel, der die Lebensmittel der Arbeiterklasse ver¬
teuere . Unser Redner forderte noch dringlichst dis volle An¬
erkennung der Gleichberechtigungder Arbeiterklasse. — Bein,
Berg - Etat war es wiederum GenosseHue, der sich der In¬
teressen der Bergarbeiter aunahm . Die Debatte über diesen
Etat selbst war mit Rücksicht darauf , daß laut Beschluß der
Budgetkommission eine Reihe wichtiger Fragen nicht öffent¬
lich erörtert werden dürfen , nur kurz . — Das Knappschasts-
kriegsgesetz, das gleichfalls auf der Tagesordnung stand,
konnte nicht beraten werden , da die Budgetkommission mit
ihren Vorarbeiten noch nicht so weit ist. — Die nächsten
Tage sollen für die Beratungen der Budgetkommission reser¬
viert bleiben . Das Plenum wird erst am Dienstag wieder
zusammentreten.

'Festlegung der Uebernahmepreise für Schweine im Ent¬
eignungsfalle . Die Preise für Schlacht schwerns haben in¬
folge des ausgedehnten Bedarfs der Heeresverwaltung , der
behördlich angeregten starken Nachfrage der Bevölkerung
und der umfangreichen freihändigen Ankäufe der Gemeinde¬
verwaltungen seit Dezember 1914 stark angezogen . Nach¬
dem den Städten und Landgemeinden mit mehr als 6000
Einwohnern die Pflicht auferlegt ist , sich zur Umwandlung
in Dauerware Schlachtschweine zu beschaffen, sind sie
weiter sprunghaft - n die Höhe gegangen und haben jetzt
einen derartigen Stand erreicht, daß die Ziels der Bundes¬
ratsverordnung vom 26. Januar 1915 ernstlich gefährdet
erscheinen. Es ist daher notwendig, die Preise auf einen
Stand zurückzuführen, -der zwar den Schweinehaltern einen
mit Rücksicht auf die Preissteigerung der Futtermittel an¬
gemessenen GÄvinn gewährleistet , doch aber «den finanziellen
Schwierigkeiten der Gemeinden Rechnung trägt und einer
übermäßigen Verteuerung der Fleischnahrung für die Be-
völkerung verbeugt . Den zur Erreichung dieses Erfolges.



tkn verschiedenen Seiten a-wgeeegten DorWcrg der Ein-

führung allMM-einer Höchstpreise niacht sich die Bund -eZr-ats-

v
'
ecovdmrng nicht zu eigen ; es kann abgewartet werden , ob

die Weitorentwickelung der Marktverhältnisse zu eirwr so
enilchEdei ' den Maßnahm -e drängen wird . Der Bundesrat

hat -aber ein Bedürfnis zu einer Preisfestlegung für den
Enteignungsfall als Mittel zur Ausübung eines Druckes

zur Verminderung des Schweinebestandes insoweit an¬
erkannt , als von der Enteignung Schweine bis zu 100 Kilo¬

gramm Lebendgewicht betroffen werden sollen, -La gerade
SHiveine der unteren Gewichtsklassen zum Zwecke höherer
Gewinnerziclung vom freihändigen Verkauf zurückgehalten
werden , während zur Sicherung der Brotgetreide - und Kar¬

toffelvorräte ihre Abschlachtung besonders dringlich ist. Als

Richtpreise im Uebernahmeverfnhren sind daher Beträge
festgesetzt , die nach Preisgebieten und Gewichtsklassen ab¬

gestuft sind Und bei dei-en Ermittelung die Preise an den
beiden letzten .Hauptmarkttagen im Januar 1916 des Marktes
des städtischen Viehhofes in Berlin als Anhalt genommen
sind. Die Marktpreise für Schweine höherer Gewichts¬
klassen dürften sich «dann ohne behördliche Maßnahmen von

selbst in entsprechender Weise regulieren.

Die Höchstpreise für Futterkartoffeln erhöht. Der Bun¬
desrat hat in seiner gestrigen Sitzung die Höchstpreise für
Futterkartoffeln sowie für Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei
und der Kartoffelstärkefabrikation wesentlich erhöht
und gleichzeitig für den Absatz dieser - Erzeugnisse durch die
Trockenkartoffelverwertungsgesellschaft erweiterte Vorschrif¬
ten erlassen. Begründet wird dieser nicht zu begrüßende Er¬

laß : Infolge des Futtermittelmangels , der durch die Be¬

schlagnahme des Hafers jüngst besonders scharf geworden ist
und infolge der starken Steigerung der Futtermittelpreise ist
die Kartoffeln zurzeit gegenüber den übrigen Futtermitteln
unverhältnismäßig billig . Daher sehen rechnende Landwirts
davon ab , ihre Kartoffeln zur Kartosfeltrocknerei oder
Stärkefabrikation zu verwenden , sondern verfüttern sie an
ihr Vieh. Um dem entgegenzuwirken , hat der Bundesrat
die Höchstpreise für Futterkartoffeln und Erzeugnisse der
Kartoffeltrocknerei sowie der Kartoffelstärkefabrikation bei
den Produzenten erhöht auf 36 Mark für den Doppelzentner
Kartoffelflocken und 48 Mark für den Doppelzentner Kar¬
toffelstärke, wodurch die Betriebe eine Wirtschaftsniöglichkeit
erhalten , auch wenn sie Fabrikkartofst m einem Preise von
etwa 3 Mark erwerben müßten . Der Kartoffeltrocknungs-
gesellschaft m. b . H . ist jetzt der alleinige Vertrieb sämtlicher
Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl übertragen worden.
Sie erhält damit auch die Pflicht , die Stärke verarbeitenden
Industrien , wie die Textilindustrie , in dem entsprechenden
Umfang unter Mitwirkung einer Sachverständigenkommis¬
sion und des Reichskommissars zu versorgen . Endlich hat
diese Gesellschaft die Befugnis erhalten , Kartoffeln für die
ihr angeschlossenenTrocknereien usw . zu enteignen.

Weitere Steigerung der Schweinepreise . Vom Berliner
Schlachtviehmarkt wird berichtet : Nach einem kurzen Fallen
der Schweinepreise stiegen sie am vergangenen Sonnabend
wieder um eine Mark auf 108 Mark . Am Mittwoch-Markt
erfuhr der Preis eiue Steigerung auf 110 Mark . Außerdem
wurden 600 Schweine über Ndtiz bezahlt . Der Auftrieb be¬
trug 16 424 Stück. Es herrschte besonders grotze Nachfrage
nach schweren fetten Schweinen.

Der Krieg und die Volkseruährung . Im 1 . sächsischen
ReichstagZwahlkreiscZittau werden im Laufe der Woche acht
öffentliche Versammlungen abgehalten mit der Tagesord¬
nung : Der Krieg und die Volksernährung . Die Behörde
hat die Versammlungen gc

' et . Die erste Versammlung
fand Dienstag abend in Zittau im Volkshanssaale statt , der
bis auf den letzten Platz gefüllt war . Eine Resolution , dir
die Beschlagnahme aller für das Volk wichtigen Nahrungs¬
und Genußmittel fordert , wurde einstimmig angenommen.

Der Schrei nach Freiheit der Diskussion. „Entweder —
oder ! " — so überschreibt der nationalliberale Deutsche
Kurier einen Artikel , in der auf die Tatsache hingewiesen
wird , daß bestimmte Zeitungen sich ganz ungehindert über
das Kriegsziel anslassen , während andere Zeitungen darauf
verzichten müssen. Das erwähnte Blatt führt u . a . aus:
„ Man mag den Standpunkt der Regierung , vaß es jetzt noch
verfrüht sei , in der deutschen Presse die künftigen Kriegs¬
ziele zu behandeln , für berechtigt halten ober nicht, die
Grundbedingung für die Wahrung des Burgfriedens aber ist
dis , daß nun auch alle? ' wngen dem Wunsche der Reichs¬
regierung entsprechen ui . orläufig bis die Erörterung der
Krieg ^ ziele freigegebcn ist, keine Artikel aufnehmen , die diese
Frage nach der einen oder anderen Seite behandeln . Ge¬
schieht das nicht, dann ist nicht abzusehen, wie der Burg¬
frieden weiter gehalten werden soll, denn man kann wirklich
nicht verlangen , daß , wenn einzelne Blätter ohne Rücksicht
über die Angelegenheit weiter diskutieren , die anderen , die
bisher dWünschen der Regierung sich fügten , an der De¬
batte sich nicht, beteiligen sollen."

Rumänien.
Die Demission des Finanzininisters . Finanzminister

Ccstinesco hat dem Ministerpräsidenten feine Demission
eingersicht, die laut Franks . Ztg . bis zur Stunde noch
nicht angenommen wurde . Die Stellung Costinesco-s im
neutralen Kabinett Bratianus war schon längst erschüttert.
Costinesco besaß eine heftige deutschfeindliche Gesinnung,
aut deren Rechnung die Stockimg der Handelsbeziehungen
der Zentralmächte zu -Rumänien gesetzt wird.

Rüstringen, 26 . Februar.
Die zweite Kriegsanleihe.

Durch Aufrufe und Bekanntmachungen wird «das deutsche
Volk soebsn zur Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe
ein geladen. Das Deutsche Reich legt diese Anleihe auf , um
sich die Gsldniittel zu verschaffen, deren cs zur siegreichen
Durchführung des ihm auf,gezwungenen Weltkrieges un¬
bedingt bedarf . Die Anleihe steht den im Frieden airs¬

gegebenen Anleihen des Reiches an Wert und Tüte voll¬
ständig gleich und genießt wie diese Las Privileg der
Mündelsicherheit . Sie unterscheidet sich von ihnen aber
dadurch, daß sie dem Zeichner iuiverhältnismähig viel gün¬
stigere Bedingungen btetet , als sie in Fricdenszeiten jemals
in Frage kommen können. Den Hauptbestandteil der An¬
leihe bilden , wie bei der ersten Kriegsanleihe , 6prozentige
Schuldverschreibungen , die halbjährlich nachträglich verzinst
werden . Der Zeichner erhält Wertpapiere nebst Zins¬
scheinen , welch letztere diesmal jeweils am 2. Januar und
1 . Juli , erstmals am 2. Januar 1916 fällig sind und stets
einige Tage vor dem Fälligkeitstermin bar eingelöst wer¬
den . (lieber die Einrichtung der sogenannten Schuldbuch-
zeichnungen werden wir uns in einem anderen Artikel aus¬
sprechen.) Die kleinsten Stücke lauten auf 100 so daß
also Zeichnungen von diesem Betrage aufwärts zulässig sind.
Größere Zeichnungen müssen indessen durch 100 teilbar sein.

Die Reichsanleihe ist bis zum 1 . Oktober 1924 seitens
des Reiches unkündbar . Vorher kann auch der Zinsfuß nicht
herabgesetzt werden , so daß dem Erwerber bis zu diesem
Zeitpunkte die 6prozentige Verzinsung gesichert ist . Will
das Reich nach Ablauf der Unkündbarkeit den Zinsfuß her-
vbfetzen , so hat der Besitzer der Schuldverschreibung die
Wahl , ob er nicht vorzieht , statt -dessen den Nennwert in
bur zurückzufordern . Von seiten des Besitzers kann die An¬
leihe nicht gekündigt werden . Solche Wertpapiere sind aber
in normalen Zeiten jederzeit zum Börsenpreise verkäuflich,
so daß der Besitzer, wenn er einmal das bare Kapital
braucht, nicht in Verlegenheit gerät . Die erste Kriegs¬
anleihe hat auch in den letzten Monaten trotz des Krieges
stets Käufer , und zwar zu einem den Zeichnungspreis er¬
heblich übersteigenden Preise , gefunden.

Die neue Anleihe wird zu 98,60 aufgelegt , d . h . der
Zeichner braucht nicht den vollen Nennwert der gezeichneten
Anleihe, sondern nur 98,60 Mk . für je 100 Mk. des Nenn¬
wertes zu bezahlen. Die Zahlung ist vom 31. März an zu¬
lässig, doch ist bei größeren Zeichnungen Zahlung in Raten,
deren -letzte erst am 22. August fällig ist, gestattet. —

Näheres hierüber ist aus der Bekanntmachung und aus dem
Zeichnungsschein ersichtlich. Zeichnungen bis zu 1000 Mk.

müssen aber bis spätestens 14 . April voll bezahlt werden.
Da der Zeichner auf den am 2 . Januar 1916 fälligen

ersten Ziusschein unter allen Umständen die Zinsen für die

Zeit vom 1 . Juli bis zum 31 . Dezember erhält , so müssen
bei allen Zahlungen , die nicht gerade am 30. Juni erfolgen,
sogenannte Stückzinsen berechnet werden . Auf Zahlungen
vor dem 80. Juni erhält der Zeichner 6 Prozent Zinsen vom
Nennwert für die Zeit vom Zahlungstage bis zum 30 . Juni
Vergütet , d . h . seine Zahlungsverbin -dlichkcit vermindert sich
um den Betrag dieser Stückziusen. Für die Zahlungen nach
dem 30. Juni muß der Zeichner 6 Prozent Zinsen vom
30. Juni bis zum Zahlungstage dazuzahlen . Der Monat
wird her der Stückzinsenberechmmg zu 30 Tagen gerechnet.

Neben der Reichsanleihe werden auch 6prozentige
-Reichsschatzanweisungen aufgelegt . Diese unterscheiden sich
von der Reichsanleihe dadurch, daß sie zu einem bestimmten
Termine (bei der gegenwärtigen Anleihe durchschnittlich
nach 6ff Jahren ) zum Nennwert bar zurückgszahlt werden

müssen. Preis , Zahlungspflicht und Verzinsung sind für
die Schatzanweisungen ebenso geregelt wie für die Reichs-
anleihe.

Die Schatzanweisungen eignen sich mehr für eine vor¬

übergehende Belegung verfügbarer Geldmittel , die Schuld¬
verschreibungen der Reichsanleihe für eine auf die Dauer

bemessene Anlage . Erstere kommen infolgedessen mehr für
große Vermögensverwaltungen in Betracht , während für
die kleinen Kapitalisten sich die Anlage in Reichsanleihe
besser eignm dürfte . Die Reichsanleihe wird ohne Begren¬
zung au - üen, und es können alle ernsten Zeichner auf
volle Zutei . uug der gezeichneten Beträge rechnen. Dagegen
wird von den S " ahanweisungen jedenfalls nur ein begrenz¬
ter Betrag zug ült werden , da die Reichsfinanzverwaltun^
nicht allzugroße Fälligkeiten an bestimmten Terminen auf¬
häufen kann . Es empfiehlt sich deshalb für alle diejenigen,
die mit ihrer vollen Zeichnung an der Anleihe beteiligt wer.
den wollen und in erster Linie Schatzanweisungen gezeichnet
haben , sich damit einverstanden zu erklären , daß ihnen event.

auch Reichsanleihe zugeteilt wird , eine Möglichkeit, von der

auch bei der ersten Kriegsanleihe bereits in weitestem Um¬

fange Gebrauch gemacht worden ist.
Gezeichnet kann werden bei der Reichsbank und allen

ihren Zweiganstalten , bei sämtlichen deutschen Banken und
Bankiers , bei den öffentlichen Sparkassen und ihren Ver¬
künden , bei den deutschen Lebensversicherungsgesellschaften
und den deutschen Kreditgenossenschaften. Bei allen diesen
Stellen und bei der Post sind auch die Zeichnungsscheine er¬
hältlich . Es werden getrennte Zeichnungsscheineausgegeben
für Anleihe -Stücke (weiß) , für Anleihe-Schuldbuch (rot) und
für Schatzanweisungen (grün ) . An allen kleineren Orten
(das ist an Orten , wo sich keine öffentliche Sparkasse befindet)
werden Zeichnungen auf Reichsanleihe , die bis zum 31 . März
voll bezahlt werden sollen, auch bei der Post angenommen.
Zeichnungsscheine für diese Postzeichnungen sind bei den
Postanstalten zu haben und werden durch diese verteilt.

Die Zeichnungsfrist beginnt am 27. Februar und schließt
am Freitag den 19. März , mittags 1 Uhr . In der ganzem
Zwischenzeit werden Zeichnungen entgegcngenommen , und
das Publikum wird im Interesse einer glatten Erledigung
des Zeichnungsgeschäfts guttun , seine Zeichnungen möglichst
nicht bis zu den letzten Tagen der Frist hinauszuschieben.

H Hr Ol

Stadtratssitzung . Heute , Freitag abend 7K Uhr findet
im Sitzungssaals des Rathauses au der Wilhelmshaven-er
Straße eine Stadtr -atssttzung mit folgender Tagesordnung
statt:

a) Gefamtsta -dtr -at:
1. Gr -undstückssachen(zweite Lesung),
2. Verschiedenes.

d) Stadtrat:
Verschiedenes.
Durch die LandeSversicherungsanstalt sind nachstehende

Beträge an Unterstützungen bereits festgesetzt oder doch fest

zugesichert: Krankenunterstützung in 18 Fällen 366 Mk. ,
Wochenhrlfe in 213 Fällen 6260 Mk ., für Wollsachen an dis

Truppen 40 000 Mk., an 48 Witwen und 107 Waisen von

Gefallenen 5913 Mk ., Zuschüsse für die Kriegsversicherung
1330 Mk. , für den Lazarettzug und Lazarettkraftwagen
30 000 Mk. , Darlehen an Gemeinden zur Deckung der Kosten
der Notstandsarbeiten 350 000 Mk . . Zuschüsse an Vereine
10 800 Mk. Ferner sind für die Behandlung tuberkulöser
Kinder 6000 Mark in den Voranschlag eingestellt worden.

Maul - und Klauenseuche im Herzogtum. Nach den

neuesten statistischen Ermittelungen herrscht die Maul - und

Klauenseuche zurzeit im Herzogtum in 14 Gemeinden und

33 Gehöften.
Sportliches . Am letzten Sonntag war die Freie Turner¬

schaft Rüstringen nach Delmenhorst gefahren, um gegen den
Turnerbund Delmenhorst zu spielen . Pünktlich um 2 Uhr
nahm vor einer zahlreichen Zuschauerinenge das Spiel seinen
Anfang . Es war ein interessantes gutes Spiel , das zu¬
gunsten von Delmenhorst mit 3—2 Grals ausfiel . — Am
kommenden Sonntag , den 28. Februar , fährt die Freie
Turnerschaft Rüstringen nach Varel , um gegen die spielstarke
Freie Turnerschaft Bremerhaven , Unterweser I , zu spielen.
Das letzte Spiel gegen diese Truppe endete mit einem

knappen Sieg für Rllstringen mit 4—3 , daher ist ein span¬
nender Kampf des Retourspiels zu erwarten . Spielanfang
2 Uhr . Abfahrt Bahnhof Rüstringen 9 Uhr 50 Minuten.

Wilhelmshaven, 26 . Februar.
Bürgcrvorsteherkollegium . Eine öffentliche Sitzung des

Bürgervorsteher --Koll'egiums findet am Freitag den 26. Fe-
L -ruar , nachmittags 614 Uhr , im großen Sitzungssaals des
Rathauses statt . Die Tagesordnung lautet : 1 . Wahl des
Bureaus , 2. Wahl der einzelnen Kommissionen, 3 . Wahl
von Mitgliedern der Kommission für Wahl zweier Sena¬
toren.

Rcichstagsabgeordncter Dr . Stresemann . Aus Berlin
wird gemeldet : Der Reichstagsab geordnete Dr . Stresemann
-hat gestern nachmittag bei einem Unfall seines Auto -mo -bils
einige Abschürfungen davongetragen . Erhebliche Verletzun¬
gen scheinen nicht vorzuliegen , doch befindet sich der Ab¬
geordnete in ärztlicher Behandlung.

Folgen der Teuerung . In einem hiesigen Hotel forderte
dieser Tage ein Gast ein Butterbrot . Er erhielt auch ein
solches in der niedlichen -Form , die durch die Brotkarte und
die Preissteigerung des Brotes bedingt wird . Auf die
Frage nach dem Preis erhielt der Gast die Antwort , daß
-das Butterbrot 60 Pfg . koste . Der Gast opponierte gegen
diesen hohen Preis und wurde , um ihn zu beruhigen , der
Oberkellner und der Geschäftsführer in Bewegung gesetzt.
Der Letztere erklärte den hohen Preis mit unschulÄvoller
Miene und urwüchsiger Naivität dahin , daß die guten Sa¬

chen , die zu den Hotel -mahlzeiteu gehören, auch so sehr teuer
geworden seien, die Preise dafür aber nicht erhöht -werden
könnten. Es müßten darum auch -die Preise für die ein¬

fachen Speisen eine Erhöhring erfahren , um den Ausfall
einzubringen . Der Gast war sprachlos ob dieser Logik und
meinte , nachdem er sich von dem Schreck erholt hatte , daß
die Teuerung doch recht wunderliche Blüten zeitige.

Emden . Die Ausgabe neuer Brotscheine
für L en M o n -at M är z 1916 erfolgt unter Abgabe der
alten Scheine vom Sonnabend den 27. Februar 1916 ab -bis
spätestens 3 . März 1916 an Len früher bekannt gegebenen
Stellen auf dem Rathause.

— Der zweite Unterhaltungsabend der 2.
Kompagnie des Landsturm -Batt . II , Oldenburg findet a-m
Dienstag den 2 . März im Saale des Hotel Union statt . Da
die ersten Aufführungen -sehr ansprechend waren , darf auf
ein volles Haus gerechnet werden . Der Ertrag ist wieder
für das Rote Kreuz bestimmt.

Ar » nrrsere Filial -Expeditionerr.
Dringend zn beachten.

Im Interesse einer geregelten Expedition unseres

Blattes ersuchen wir dringend , uns stets zu Beginn des

Monats die Anzahl der benötigten Exemplare mitzu-

tcilen . Unter den jetzigen Verhältnissen mutz dabei die

Anzahl der vollzahlenden und der nicht vollzahlcndeo
Abonnenten getrennt angegeben werden. Auch die Anzahl

der etwa benötigten Agitations -Exemplare ist besonders

mitzuteilen.
Dabei müssen wir dringend bitten , datz die Expedienten

in der Gewährung von Frciabonnements an die Familien

der Kriegsteilnehmer ganz gewissenhaft Vorgehen und nur

solchendie Vergünstigung gewähren.
Die Hauptexpedition des Nordd . Bolksblattes

Rüstringen , Petcrstraße 76.

An unsere Feldpostabonnenten
richten wir die Bitte , für die Erneuerung der abgelaufenen
Abonnements zu sorgen, da wir sonst die weitere Zusendung

einstellen. Die Expedition.

Quittung.
Zur Bekämpfung des Ungeziefers bei unseren

Truppen im Osten gingen bei uns ein : 1,50 Mk. von M.
M ., 0,25 von M. M ., 1,00 Mk . von M. V ., 5 .00 Mk . von P Br .,
3,00 Mk . von I . H., 1 .00 M. von Frau L,, 2,00 Mk . von E . M.

Die Redaktion.

Partei - An -, Ab - und ttm-
Meldungen, Ausstellung von

Mitgliedsbücher » , Bestellungen auf die Parteipresse werden Sonn¬
tags von 11 — 12 Uhr vormittags und Donnerstags von 7—8 Uhr

abends im Lesezimmer des GcwerksihaftstzauseS erledigt.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, in

Rüstringen.

Hierzu eiue Beilage.
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MkSIr : : bvrv kn >M » » r
Inkader : OüLter 8^ ^Vie8emüI1er. 8S89

Frei !««. den 5. » z.
abends 8^ Uhr:

MPMl -VmsMiWZ
im Franziskaner (oben in,
Saal ) . (8590

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3 . Krematorium -Baufonds.
4 . Vorstandswahl.

Der Vorstand.

SW « e

Fmmehk
RWriMli >i

Sonntag , den 88 . Februar,
morgens ?V> Uhr:

II SiriLILU
Die Pflichtfeuerwehr sowie die

Sicherheitswache von allen drei
Bezirken haben an der Uebung
teilzunehmen . (8805
Das rrs«ri»*a «r- s.

Otto.

VW. kMlM
MMMZW

e. G . m . b . H.

Am Lönuikg . de « 7. Mrz.
nachmittags 4 '/- Uhr,

Arrszevovdeirtliehe
kmeral-VersWuilliq
im Gasthof Metropol, Torf¬
markt . (8586

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2. Unsere wirtschaftlichen Mah¬

nahmen während der Kriegs -
zeit.

4. Bericht des Verbandsrevisors.
3 . Ersatzwahlen für die Kriegs-

zeit.
5 . Verschiedenes.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Anffichtsrat.

I . V . :
Th . Janssen, Vorsitzender.

MkHi. SkklkM «Mßr
dm Am1s ««bmd 3m«.
Am Montag deu 1 . März

sind die Beiträge der 2 . Hebung
bei den Hebestellen zu entrichten.

Schortens , den 24 . Febr . 1L45.
85S5s Böhlke « .

Speis«.
Aartssfelir
empfiehlt ab Lager (8592

W. Lange , Schillerstr . 18.

AmvduunAsn
ank äis snr ^ nsZabs Kslangsnäsn 8591

5 Q/,> keickssckatxanvveisun ^ en

un6 Z °
» lreicksanloike

nshwon rvir in nnssrsu 6ösvhäktsstsHsv onbASASn.

Honig - Berkanf.
ff. Schleuderhonig Pfd. 90 Pf . . 10 Pfd. 8 Mk
Seimhonig . . . Pfd . 80 Pf . , 10 Pfd . 7 Mk
Es ist deutscher Honig . Für Naturreinheit übernehme jede Garantie

w. Schliisselbmg , MNerftr. 20.
Wilhelmshaveuer Wochenmarkt . 17529

Extra billiger

Aasten-
And Leiterwagen

empfiehlt in großer Auswahl
KV billigst . -MW

» ULNGZLG
Setzsvteirs . 18593

^ ekrverlrÄLe
k^racklbriete

Ksulverlrä ^ e
MietvertrÄLe
Ouitlun ^ en

^ ekrLeuZsnisse

l^oknlislen
swpksklov

? au! OuZ L Lo.
StöStiBc BdlkskWe!

Rüstringen , Mellumstr.
WarmesAbendessen

von 5 ' / - bi» 7 Uhr.
" eti u . gebr ., svott-
billig zu verkaufen.

8577s Schade , Rüstr ., Grenzstr .54.

MU -WjWtz
zu vergeben.

8603s Küster , Bangeschäft,
Roonstr . 194.

286 x > ^ S
deutsches Haar , von 6 Mk. an.
Haarnetze , echtes Haar , 40:40,35Pf.
Anfertigung von Haararbetten.

Damen - Feifier -Salon
Peterstratze 62 . (8517

1
Mellumstratze il . Mmenstratze.

Os.8L8pi6l
Max Melden.
SSvntv » benck 8V « DNr:

Ikr « r .rMsZ » 8!

1914
2sitbilck mit KssanK io

4 A,ktso . (8600

lphtzatsrlmess A ^lkust
vormittags voo 1t ! bis 1 flirr
oaobmittaZs voo 3 Ilbr ab.

Mabol (auch ganze Einrich-
« iiVvri tungen ) kauft (6554
G . Janßen , W 'haven , Onerstr . 12

Im Felde
leisten bei Wind und Wetter

vortreffliche Dienste

In verkaufen
schöne Weiße Feldbohnen mit
ein Drittel Erbsen gemischt, 10 Pfd.
3 .60 Mk. (8893
I . Abrahams , Rüstr ., Altengroden

»

Mlüonen T '°
»Ä7

n » 8 1 « I»
Heiserkeit , Verschleimung.

Katarrh , schmer- den Hals,
Keuchhusten , s u als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen
5029s jedem Krieger!

not . begl Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen

— . — den sicheren Erfolg.
Appetitanregende

fernschmecke«de Bonbons.
Paket 25 Pf .. Dose 50 Pf.
Kriegspack . 15 Pf . , kein Porto
Zn haben inApothebrn sowie

in Rüstringen bei:
Rich. Lehmann , Filiale , J . A.
Daniels , E. Schmidt , Nchfl.
I . Schliche, E . Grevens , Apo¬
theke , J .CHr.Carstens,Herrn.
Enke, Kolw ., Rüstr . I >, Hinr.
Nemmers , H . Ehristoffers.

Große Kaffeekannen
weiß zirka 9 Taisen In¬
halt , Stück 8 » 48 S

Milchtöpfe
weiß, Stück 18 18 H

Taffen mit Untertassen
weiß . 18 H

Kaffeetaffen mit doppelt
Goldrand . . . 80 H

Teetaffen mit doppeOem
Goldrand . . . LO -Z

Kaffeetassen , bunt
ertra groß . . . 30 H

Kaffeekannen
mit Patentdeckel
Port . 2 3 5 6 7
Stück 38 47 68 88 98 ^

Teekannen mit Goldrand
Stück . . . 98 78g

Brrtterglocken
mit Goldjchrift u . Gold¬
dekor . . . 78 48g

Frühstücksservice
bunt dekor ., 5 teil . 1 . 88

Kindcrbecher
mit Bild , Stück . 13 g

Tafelserviee für 6 Personen
mit Golddekor.

Tafelservice für 6 Personen
mit buntem Dekor.

Kaffeeserviee in großer Auswahl
von.

^ MS

^ N . tZ

r . K an.

Meitzes zeston- Geschirr
Eßteller , tief

6 Stück . . . . 1 . 38
Eßteller , flach

6 Stück . . . . 1 . 38
Bntterbrotteller

6 Stück . . . . S8g

Saneieeen
Siück . 78g

Gemüseschüffeln
viereckig, 68 48 38 g

Bratenplatten
Stück . . . 98 68 g

5erien-Geschirr „Wien"
Das hier sehr beliebte Röschen -Rand -Dekor für Kaffee-
und Speiseservice zu bekannten billigen Preisen in reicher

Sortierung wieder eingetroffen . (8587

Marktstr. 36 Görerstr . 66.

, ^ » fertigt an nnd repariert (2563

tylkme M , stM«. ssirmWkik.
o G. «s

zur Ausbildung eines handWerks für den
---------- Hausbedarf>. -----

find vorrätig in der Exped . des Nordd . Bolksblattes.

Deutscher

Wilhelmshaven -Rüstringen.
Sonnabend den 87. Februar,

abends 8f^ Uhr:

WWjZser- VeMMlWg
im Versammlungslokal Edelweiß

Rüstringen , Börsenstraße.
Tagesordnung:

1 . Aufnahmen.
2. Vortrag.
3 . Kartellbericht.
4 . Anträge z . Generalversamm

lung und Verschiedenes.
Um zahlreiches und pünkiliches

Erscheinen der Mitglieder ersucht
Die Ortsverwaltnng.

Zeitgeist Nr . 12 ist erschienen
und kann int Bureau in Empfang
genommen werden . (8545s D . O.

Nordenham.
SvzjMMM . MWmm.

Mi
Am 23 . Februar starb im

Oldenburger Krankenhause
unser Genosse , der Schmied

im 30 . Lebensjahre.
Wir werden ihm ein ehren¬

des Andenken bewahren.
Der Vorstand.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend den 27. Febr .,
nachm . 3' / - Uhr , v . Krieger¬
denkmal in Atens aus statt.
Die Mitglieder wollen sich
um 2' /« Uhr nachmittags in
Kohners Lokal zahlreich ver¬
sammeln . (8585

Verwaltimgsstelie
Einswarden - Nordenham.

rrn -tzi- irfr
Di n Kollegen die traurige

Mitteilung , daß am Diens¬
tag den 23 .Febr . im Kranken-
hause zu Oldenburg unser
langjähriges Mitglied , der

SHM Ms« 8suM
nach schwerem Leiden ge¬
storben ist. Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.
8548s Di« Ortsverwaltnng.

Beerdigung : Sonnabend
nachm 3 '/« Ühr v . Krieger¬
denkmal in Atens . Die Kol-
Icgen versammeln sich um 2' /«
Uhr bei Kohners , Herbertstr.
Allseit . Beteilig , w . erwartet.

Danksagung.
Hiermit allen Verwandten,

-Freunden und Bekannten für die
innige Teilnahme sowie dem
Herrn Vikar Bitter für div
trostreichen Worte am Grabe
unseres lieben Vaters nnd Groß¬
vaters unseren aufrichtigen Dank.

Gesvs RSsIeii»
8606s nebst Kindern.



Beilage.
29 . Jahrg . Nr . 49.

Sonnabend
den 27 Februar 1915.

Lin groher Lieg.
Von Richard Gädke.

Feldmarschall von Hindenburg hat seinen zwei glor¬
reichen Siegen von August und September einen dritten
nicht weniger großartigen und vielleicht noch entscheidenderen
hinzugefügt . Diesmal wird ja Wohl die Legende die Wahr¬
heit der Dinge nicht verkleinern , indem sic den großen deut¬
schen Führer als eine Art Sonderling hinstellt , der von
Jugend auf darüber gegrübelt habe, wie er russische An¬
griffsheere mal in die masurischen Seen jagen könne, so eine
Art militärischer Rasputin etwa ! Der Marschall hat Ost¬
preußen so gut , aber auch nicht besser gekannt wie etwa
Elsaß -Lothringen und wie im allgemeinen jeder Generat¬
stabsoffizier es kennt ; seine Wissenschaft war zum großen
Teil eine Kartenkenntnis . Man überschätzt oft den Wert,
den die Jägerkunde , die in einem beschränkten Gebiet jeden
Weg und Steg , jedes Dickicht und jeden Sumpf , jeden Wild¬
wechsel und jeden Schmugglerpfad bei finsterster Nacht zi»
finden weiß, für den großen Gang der Entscheidung suchen¬
den Kriegshandlung hat . Und noch dazu für die Riesen¬
massen, mit denen wir heutzutage arbeiten ! Diese Klein¬
kunst, die für die Tätigkeit der Vorposten und der Späher
allerdings wünschenswert ist , kann den Blick des Feldherrn
durch die Fülle ihrer Einzelheiten höchstens verwirren . Für
ihn ist die Kenntnis des Landes , in dem er Krieg führt , nur
in ganz großen Zügen nötig und genügend . Seine Gang¬
barkeit im allgemeinen , die Beschaffenheit seiner Straßen,
seine Hilfsmittel zur Ernährung eines Heeres , seine Unter¬
kunftsverhältnisse wird er studieren , auch seine Oberflächen¬
gestaltung in ihrer militärischen Bedeutung er¬
forschen , sein Klima beachten, Lauf und Bedeutung seine»
Flußläufe , vor allen Dingen seine Festungen und Bahnen
erkunden — Kartenkunde und Bücherstudium ! Auch Na¬
poleon erwiderte auf die Frage , wie er seine Feldzüge vor¬
bereitet , nur die kurzen Worte : „Ich habe über der Karte
gebrütet " und seine Nächsten konnten ihn oft auf dem Fuß¬
boden über großen Plänen hingestreckt finden . Ich wieder¬
hole : Jeder Generalstabsoffizier kennt in dem skizzierten
Maße Rußland , Frankreich , Belgien und alle Länder , in
denen wir möglicherweise Krieg führen könnten ; das bildet
einen Teil seines Handwerkszeuges . Die Begabung eines
Feldherrn von dem Wurfe Hindenburgs beruht auf etwas
anderem als auf diesem Kleinkram , sie liegt fest verankert ln
geistigen und moralischen Eigenschaften, in seiner Persönlich¬
keit, in dem Geschenk , daß die Schicksalsgöttin ihm in die
Wiege legte. Zum Feldherrn wird man geboren ! Man
hat gesagt, daß Raphael auch ohne Arme ein großer Maler
gewesen wäre ; der fast taube Beethoven war unser gewaltig¬
ster Tondichter , der blinde Hussitenführer Ziska der Schrecken
aller seiner Gegner.

An Hindenburg bewundern wir die Kühnheit und die
Großartigkeit seiner Pläne ; den unbeirrbaren Blick für da»
Mögliche und Durchführbare ; die unnachahmliche Geschick¬
lichkeit, mit der er seine Truppen zu versammeln und ihre

Anmärsche dem Gegner zu verbergen weiß ; die eiserne
Energie , mit der er von ihnen das Höchste zu fordern und zu
erhalten versteht, undnicht zum mindesten die
sorgsame , umsichtige Vorbereitung de»
Schläge, die er gegen den Gegner führt . Er darf von den
Truppen fast das Unmögliche verlangen , weil sie wissen,
daß er für ihren Lebensunterhalt , für ihre Schlagfähigkeil
alles getan hat , was ihnen ihre Aufgabe irgendwie er,
leichtern kann.

Zum zweiten Male hat er eine große feindliche Armee so
gut wie vernichtet und er reiht sich mit diesem Erfolge den
erfolgreichsten Feldherrn der Weltgeschichte an ; wenn ihm in
der Septemberschlacht gegen Rennenkampf nur die schwere
Schädigung , nicht aber die völlige Vernichtung des russischen
Heeres gelang , so liegt dies an Ereignissen , die außerhalb
seiner Einwirkung lagen , und über die erst in späteren
Zeiten zu urteilen möglich sein wird.

Die Lage auf dem östlichen Kriegsschauplätze ist nun-
mehr eine recht interessante geworden , und man darf ge¬
spannt sein, wie sie sich weiter entwickeln wird . Wenn man
gegenwärtig die Stellung der verbündeten Heere auf eine
Landkarte einzeichnet, so gleicht sie einem weit aufgerissenen
Krokodilsrachen, der sich anschickt , die russischen Heere zu
verschlucken . Der Schlund liegt im westlichen Polen , an
der Bzura , Rawka und Piliza ; der Oberkiefer streckt sich
längs der preußischen Südgrenze , aber auf russischem Gebiet
nördlich von Narew und Bober bis gegen Grodno am
Njemen lüstern vor, und seine vorderen Beißzähne stehen
anscheinend im Begriff einzuhauen . Der Unterkiefer, der
augenblicklichnoch etwas kurz geraten ist . geht am Dunajetz
und dann den Kamm der Karpathen entlang und biegt sich
vom Wyszoker Paß aus gegen Stanislau vor , das nach den
neuesten Nachrichten von deutschen Truppen bereits be¬
setzt ist.

Die Berichte des großen Hauptquartiers sind sehr inter¬
essant. Am 18 . Februar erfuhren wir , daß die Verfolgungs¬
kämpfe nordwestlich Grodno (am Njemen ) und nördlich
Suchawola (am Bober , einem rechten Nebenfluß des Narew)
vor ihrem Abschlüsse stehen; am 19. heißt es : „In der Gegend
nordwestlich Grodno und nördlich Suchawola ist keine
wesentliche Aenderung eingetreten ; am 20. : „ Auch gestern ist
in Gegend nordwestlich Grodno noch ( !) keine wesentliche
Aenderung eingetreten " und am 21. Februar : „Neue Ge¬
fechte beginnen sich bei Grodno und nördlich Suchawola zu
entwickeln.

"
Aehnlich verläuft die Berichterstattung über die Gegend

von Kolno (südöstlich Johannisburg , aber aufrussischem
Gebiet) . Wir lesen am 16 . Februar : „Die von Lomzha (kleine
Festung am Narew ) vorgegangene russische Kolonne ist ge¬
schlagen" ; am 17 . : „Die bei Kolno geschlagene feindliche
Kolonne ist nördlich Lomza von frischen Kräften ausgenom¬
men worden ; der Feind wird erneut angegriffen ." ; am 18. :
„Der Kampf nordwestlich Kolno dauert noch an "

; am
19 . : „Südöstlich Kolno ist der Feind in die Vorstellungen
von Lomza znrückgeworfen" ; am 20. Februar : „Nördlich
Ossowicz (andere Festung am Narew , nordöstlich Lomza, an

FerriUetsir.
Die vs -r

Bon Heinrich v . Kleist.
» » » «

10) -
Am nächsten Zertungstage las Este Obriftin , da beide

beim Frühstück saßen, in einem Jntelligcnzbl -att , «das eben
ganz feucht von der Presse kam, folgende Antwort:

„Wenn die Frau Marquise von O . . . . sich am 3ten
. . ., 11 Uhr morgens , im Hause des Herrn von G . . .,
ihres Vaters , einfinden will , so wird sich derjenige , den
sie sucht , ihr -daselbst zu Füßen werfen .

"
Der Obriftin verging , che sie noch auf die Hälfte dieses

unerhörten Artikels gekommen war , die Sprache ; sie über¬
flog das Ende und reichte das Blatt dom Kommandanten
dar . Der Obrist las das Blatt dreimal , als -ob er seinen
eigenen Augen nicht traute.

„Nun sage mir um des Himmels Willen , Lorenzo, " rief
die Obriftin , „was hältst du davon ? " „O die Schändliche !"
versetzte der Kommandant und stand auf ; o die verschmitzte
Heuchlerin! Zehnmal die Schamlosigkeit einer Hündin
mit zehnfacher List des Fuchses gepaart reichen noch an die
ihrige nicht ! solch eine Miene ! zwei solche Augen ! ein Cherub
hat sie nicht treuer !" — und jammerte und konnte sich nicht
beruhigen.

„Aber was in der Welt," fragte die Obriftin , „wenn
es eine List ist , kann sie damit bezwecken ? "

„Was sie damit bezweckt ? Ihre nichtswürdige Be¬
trügerei , mit Gewalt will sie sie durchsetzen, " erwiderte der
Obrrst . „Auswendig gelernt ist sie schon , die Fabel , die
sie uns beide, sie und er am 3ten 11 Uhr morgens hier auf-
bürden wollen. Mein liebes Töchterchen, soll ich sagen,
das wußte ich nicht, wer konnte das denken, vergieb mir,
nimm meinen Segen und sei wieder gut . Aber die Kugel
dem, der am 3ten morgens über meine Schwelle tritt ! Es
müßte denn schicklicher sein, ihn mir durch Bedienten aus
dem Hause zu schassen .

"
Frau von G . . . sagte nach einer nochmaligen Ueber-

lefung des Zeit -ungsblattes , daß, wenn sie von zwei un-
begreiflichsn Dingen einem Glauben bsimesson solle, sie
lieber an ein unerhörtes Spiel des Schicksals als an diese
Niederträchtigkeit ihrer sonst so vortrefflichen Tochter glau¬
ben wolle. Doch ehe sie noch -vollendet hatte , rief der Kom¬
mandant schon : „Tu mir den Gefallen und schweig! " und
verlieb das Zimmer . „ Es ist mir verhaßt , wenn ich nur
davon höre."

Wenige Tage nachher erhielt der Kommandant in Be¬
ziehung auf diesen Zeitungsartikel einen Brief von der
Marquise , in welchem sie ihn , im ihr die Gnade versagt
wäre , in seinem Hause erscheinen zu dürfen , auf eine ehr¬
furchtsvolle und rührende Art bat , denjenigen , der sich am
dritten morgens -bei ihm zeigen würde , gefälligst zu ihr nach
W . . . hinauszuschickon. Die Obriftin war -gerade gegen¬
wärtig , als der Kommandant diesen Brief empfing ; und da
sie auf seinem Gesicht deutlich bemerkte, -aß er in seiner
Empfindung irre geworden war : denn welch ein Motiv
jetzt , falls es eine Betrügerei war , sollte er ihr unterlegen,
da sie auf seine Verzeihung -gar keine Ansprüche zu machen
schien ? So rückte sie , dadurch dreist gemacht, mit einem
Plan hervor , den sie schon lange in. ihrer von Zweifeln be¬
wegten Brust mit sich herumgetragen hatte.

Sie sagte, während der Obrist noch mit einer nichts¬
sagenden Miene in das Papier hineinsah : sie -habe einen
Einfall . Ob er ihr erlauben wolle , aus einen -oder zwei Tage
nach V . . . hinauszufahren ? Sie werde die Marquise,
falls sie wirklich denjenigen, -der ihr -durch die Zeitungen als
ein Unbekannter genantwortet , schon kenne, in eine Lage zu
versetzen wissen , in welcher sich ihre Seele verraten müßte.

Der Kommandant erwiderte , indem er -mit einer plötz-
sich heftigen Bewegung 'den Brief zerriß : sie wisse , daß er
mit ihr nichts zu schäften haben wolle , und er verbiete ihr
in irgendeine Gemeinschaft -mit ihr zu treten . Er siegelte
die zerrissenen Stücke ein , schrieb eine Andresse an die Mar¬
quise und gab sie dem Boten als Antwort zurück . Die
Obriftin , durch diesen hartnäckigen Eigensinn , der alle Mög¬
lichkeit der Aufklärung vernichtete, heimlich erbittert , -be¬
schloß ihren Plan jetzt gegen seinen Willen auszuführen.
Sie nahm einen von -den Jägern des Kommandanten und
fuhr am nächstfolgenden Morgen , da ihr Gemahl noch im
Bette lag , mit demselben nach V . . . hinaus.

Als sie am Tore des Landsitzes angekommen war , sagte
ihr der Türsteher , daß niemand bei -der Frau Marquise vor¬
gelassen würde . Frau von G . . . anttvortete ,

-daß sie von
-dieser Maßregel unterrichtet wäre ,

-daß er aber gleichwohl
nur gehen und die Obriftin von G . . . bei ihr anmelden
möchte . Worauf dieser versetzte, daß dies zu nichts heften
würde , indem die Frau Marquise keinen Menschen auf der
Welt spräche . Frau von G . . . antwortete , daß sie von ihr
gesprochenwerden würde , indem sie ihre Mutter wäre , und
daß er nur nicht länger säumen und sein Geschäftverrichten
möchte.

Kaum aber war noch der Türsteher zu diesem, wie er
meinte , gleichvM vergeblichen Versuche ins Haus gegangen,

der Bahn Lyck—Bialystock) südöstlich Kolno . . . . nahmen
die Kämpfe ihren Fortgang "

; endlich am 21 . Februar : „Die
gemeldeten Kämpfe nordwestlich Ossowicz und Lomza . . ,
nehmen ihren Fortgang .

"
Und im wesentlichen gleiches erfahren wir von den

weiter westlich gegen die Narewlinie vordringenden deutschen
Kräften . Während dieser Kämpfe scheinen die unter den,
Kommando des russischen Generals Rußki vereinten Armeen
noch immer westlich der Weichsel und westlich Warschau
den Truppen Mackensens und den vereinigten Armeen Del
Deutschen und Oesterreicher weiter im Süden standhalten
zu wollen. Nur die österreichischeHeeresleitung hat am 18.
Februar Bewegungen russischer Truppen hinter der Ge-
fechtslinie festgestellt.

Inzwischen greifen deren Massen, wenn auch mit matter
werdenden Kräften immer noch an der Karpathenfront an,
und besonders an der Duklasenke, wo sie noch einen kleinen
Strich ungarischen Bodens besetzt halten . Ob diese Angriffe
jetzt , nach der Besetzung von Stanislau durch die Verbünde¬
ten Truppen nicht bald aufhören werden, müssen wir ab-
warten , denn Stanislau hat nicht nur örtliche Bedeutung
als ein Bahnknotenpunkt , der den deutsch -österreichische »,
Heeren eine neue , gute Verbindung mit dem Innern der
Monarchie gibt . Nach den Berichten aus dem österreichischen
Hauptquartier und nach Mitteilungen von Kriegsbericht¬
erstattern aus dem russischen Heere sind die hier vorgehenden
Verbündeten Streitkräfte recht beträchtlich.

Wenn man diese Lage in der gegenseitigen Wechselwir¬
kung der einzelnen Teile betrachtet : das Standhalten der
Russen westlich der Weichsel, das erfolgreiche Vordringen der
deutsch -österreichischen Heere von Süden her, und das
kämpfende Vorwärtsdrängen der siegreichenArmeen Hinden¬
burgs von Norden her , so versteht man auch die Wichtigkeit
der Frage , in wieweit nach allen ihren furchtbaren Verlusten
die Russen noch neue kampffähige Streitkräfte heran-
führen können. Darüber wird eine baldige Zukunft uns
Aufklärung geben.

Notschrei -er „§patensol-aten".
Einer der zahlreichen jungen Landsturmleute , die i-m

Dezember aus -den Städten so plötzlich -nach Polen zum
Arbeitsdienst -abrücken mußten , schreibt der Magdeburger
Volksstimme:

Bereits zehn Wochen sind vorüber , seitdem an -den
Plakatsäulen der Aufruf -erschien, wonach sich gewisse Jahr¬
gänge des ungedienten Landsturms innerhalb zwei Tagen
zur sofortigen Einstellung melden mußten . Schon länger
als zwei Monate haben mehrere Lausend junge Männer die
Ehre und -das Vergnügen , mit Picken und Spaten die
Grenzen unseres Vaterlandes gegen Einfälle des Feindes
durch Ausheben von Schützengräben und Herstellen
von Fa -llgräben und Drahtverhauen zu schützen.

Trotzdem sicher die meisten an ihre Lieben und Freunde
genügend Aufklärung über das ganze Leben- gegeben haben,
hört man hier in Russisch-Polen täglich, daß es immer noch
Leute -gibt , welche über un -s „Spatensoldaten " höhnisch

als man schon die Marquise daraus hervortreten , nach dem
Tore eilen und sich auf -Knien vor dem Magen der Obrrstin
-niederstürzen sah.

Frau von G . . . stieg , von ihrem Jäger unterstützt,
aus und hob die Marquise nicht ohne einige Bewegung vom
Boden auf . Die Marquise drückte sich, von Gefühlen über¬
wältigt , tief auf ihre Hand hinab und führte sie, indem ihr
die Tränen häufig flössen, ehrfurchtsvoll in die Zimmer
ihres Hauses.

„Meine teuerste Mutter ! " rief sie , nachdem sie ihr dm
Divan angewiesen hatte und noch vor ihr stehen blieb, und
sich die Augen trocknete, „welch ein glücklicher Zufall ist es,
dem ich Ihre , niir unschätzbare Erscheinung verdanke? "

Frau von G . . . sagte , indem sie ihre Tochter vertrau¬
lich faßte, sie müsse ihr nur sagen, daß sie komme , sie wegen
der Härte , mit welcher sie aus dem väterlichen Hause ver¬
stoßen worden sei , um Verzeihung zu bitten.

„Verzeihung ! " fiel ihr die Marquise ins Wort und
wollte ihre Hände küssen . Doch diese, indem sie den Hand-
kuß vermied, fuhr fort : „denn nicht nur , daß die in den
letzten öffentlichen Blättern eingerückte Antwort auf die be¬
wußte Bekanntmachung mir sowohl als dem Vater die
lleberzsugung von deiner Unschuld gegeben hat ; so muß ich
dir auch eröffnen ,

-daß er sich selbst schon zu uuserm großen
und freudigen Erstaunen gestern im Hause gezeigt hat .

"

„Wer hat sich —?" fragte die Marquise und setzte sich
-bei ihrer Mutter nieder ; — „welcher, er selbst hat sich ge-
zeigt —? " und Erwartung spannte jede ihrer Nerven.
„ Er, " erwiderte Frau von -G . . ., „der -Verfasser jener
Antwort , er persönlich seihst, an welchen dein Aufruf ge»
gerichtet war .

"

„Nun denn," sagte die Marquise mit unruhig arbeiten¬
der Brust , „wer ist es , und noch einmal : wer ist es? "

„Das, " erwiderte Frau von G . . . , „möchte ich dich
erraten lassen. Denn denke, daß sich gestern, da wir beim
Tee sitzen und eben das sonderbare Zeitungsblatt -lesen, ein
Mensch von unserer genauesten Bekanntschaft mit -Geoärden
der Verzweiflung ins Zimmer stürzt , und deinem Vater
und bald darauf auch mir zu Füßen fällt . Wir , unwissend,
was wir -davon denken sollen, fordern ihn auf , zu rsdsu.
Darauf spricht er : sein Gewissen lasse ihm keine Ruhe , er
sei der Schändliche, der die Fra -u Marquise betrogen , er
müsse wissen , wie man sein Verbrenn beurteile , und wenn
Rache über ihn verhängt werdsn solle , so komme er, sich ihr
selbst darzubieten .

"

„Aber wer ? wer ? wer ? " versetzte die Marquise.
lLortsetzuna wlgtft
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köcheln . Ich nehme an , -daß Me diejenigen , welche heute noch
so veranlagt sind, von der Bedeutung und Tätigkeit dieses
Landsturms überhaupt keine Ahnung haben.

Der ungediente Landsturm setzt sich aus Männern zu¬
sammen, welche meistens in den Jahren ^er eigentlichen
Aushebung kröperlich zu schwach waren , oder irgendeines
Fehlers wegen nicht für tauglich befunden Wunden. Nur im
Falle eines Krieges werden diese hevangezogen, um Schanz¬
arbeiten zu verrichten . Da nun der augenblickliche Krieg
gegen mehrere Fronten geführt werden mutz , kam es, daß
der nicht ausgebildete Landsturm sich bereits Anfang De¬
zember vorigen Jahres zur Abfahrt nach den Grenzen stellen
mußte . Schon die 23stündige Fahrt nach dem Osten be¬
wies , daß die Zivilsoldaten im Gegensatz zu ihren unifor¬
mierten Kameraden von dem Roten Kreuz , 'dessen Fahne auf
jedem Bahnhof im Winde flattert , überhaupt nicht beachtet
werden, denn nirgends gab es ettvas zu essen , zu trinken
oder zu rauchen . Selbst in der Reichshauptstadt bemerkten
wir nichts. Als wir am Ziel unserer Reise angelangt , wur¬
den wir in kalten feuchten Ställen untergebrmht , worin die
meisten keine Ruhe fanden . Die Arbeit , welche wir ver¬
richten, ist tatsächlich keine leichte . Und man mutz bedenken,
daß einem jeden ungewohnte Arbeit besonders schwer fällt.
Auch daß die Kompagnie sich zum größten Teil aus Kauf¬
leuten und Beamten zusammensetzt, sei noch bemerkt. Keiner
von denen , welche zu Hause im Warmen sitzen , kann sich einen
richtigen Begriff von den schweren Erdarbeiten machen , und
alle diejenigen , welche heute noch über uns lachen , haben
keine Ahnung , wie sauer es einem jeden fällt , tagelang
schwere Baumstämme vom Walde nach der Arbeitsstätte zu
schleppen . Auch werden die meisten von der Arbeitszeit
noch nichts gehört haben . War dieselbe im deutschen Polen
schon ganz enorm , so ist sie hier in Rußland noch gesteigert.
Bereits um ^ 7 Uhr früh muß die Kompagnie zum Ka-ffee-
empsa-ng antreten , und eine halbe Stunde später rückt sie
ab . Dann wird stets 'bei jeder Witterung ohne Frühstücks¬
pause durchgewr-beitet bis 12 Uhr , woraus in einigen Mi¬
nuten auf freier Straße etwas Brot im Stehen verzehrt
wird . Eigentlich soll um ff 6 Uhr Feierabend sein, doch 'da
jeder Zug seine vorgeschriebene Strecke erst erledigt haben
muß , wird es täglich 6 Uhr , bis die letzten wieder im Dorfe
angelangt sind.

So geht es inuner , sogar Sonntags ; einen Ruhetag
kennen wir nicht. Kommt die Mannschaft ins Dorf , muß
sie sofort das 'warme Essen holen, das meistens aus Linsen,
'Erbsen oder Reis besteht und infolge des Krieges so dünn
gekocht ist, daß ein Mann , welcher 11 Stunden schwer ge¬
arbeitet hat , selten richtig satt wird . Da die Quartiere für
die 400 Mann starke Kompagnie sehr weit ausgedehnt sind
und infolgedessen die meisten früh um 6 Uhr schon ihren
Wohnraum verlassen müssen, um pünktlich zur Stelle zu
sein, und -da das Essenvertei-lsn- auch Zeit in Airspruch
nimmt , find fast alle täglich mindestens zwölf Stunden auf
den Beinen , ohne jegliche Gelegenheit , sich mal ein paar
Minuten setzen oder ausruhen zu können.

Wie schon bemerkt , müssen die Straßen passierbar -ge¬
macht werden , -damit die manchmal endlos langen Wagen¬
kolonnen .und Kraftwagenzüge mit Munition und Proviant
schneller und sicherer ihr Ziel erreichen. Die hier herrschende
Witterung erschwert die Arbeit sehr. Entweder ist die
Straße 'durch schasthohen Morast fast grundlos oder bei
Froftwetter dermaßen schwer zu bearbeiten , daß die Picken
und Spaten wie Glas brechen. Auch sind die Wege vom
Schnee zu befreien . Ganz gleich, wie das Wetter und die
Beschaffenheit 'des Bodens ist, der Landsturm muß arbeiten!
Ein Feldwebel -Leutnant und fünf Unteroffiziere beaufsich¬
tigen die Mannschaften dauernd.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Auf der Nuckzugsstraße.

An 'der Grenze, 16. 2. 1916.
I.

Mehrere Tage laug zogen wir im Zuge der marschieren¬
den Truppen und fahrenden Kolonnen auf einer der Rück¬
zugsstraßen hinter 'den flüchtenden Russen her . Ein per -,
ödstes Gebiet , Bilder der Verwüstrm-g und Zerstörung bo¬
ten sich unseren Augen dar . Menstag den 9 ., abends,
landeten wir im Schlitten in Kraupischken. Ein Gewim¬
mel von Menschen, Schlitten und Wagen nahm uns auf.
Eine aufgefahrene Feldbäckerei hatte den letzten Schuß
Brote ekngeschobsn, noch in der Nacht sollte sie ihren Stand¬
ort werter nach der Grenze verlegen , um immer möglichst
dicht bei den vorwärtsstürmenden Truppen zu bleiben. Bor
dem Proviantamt herrschte ein ununterbrochenes An - und
Abschieden von Schlitten und Wagen , die Brot und Fo-u-
rage einnahmen . Es schien ein Chaos von zusammenge¬
ratenen Fahrzeugen und schnaufenden Pferden zu sein;
trotzdem wanden sich hin und her Truppen , Batterien und
Bagagezüge . Kommandostimmen erschollen, ein Ruck in
dem Gewühl folgte mit «dem Abzug beladener und mit dem
Worziehen leerer Wagen . Nun zwängt sich ein Trupp ge¬
fangener Russen durch die Wagenburg . Drüben ' in der
großen Scheune war für die Nacht ihr Quartier . ,/Das
bar eine Strapaze "

, sagte einer von 'der Begleitmannschaft.
„Montag nachmittags ins Gefecht, abends gegen 11 Uhr
hatten «vie sie gefangen , einige Stunden später traten wir
den Marsch mit den Russen nach hier an . Nun sind wir
zum Umfallen müde und hungrig .

"
Unser Quartier zeigte 'die gewohnte Kriegsversässung.

Fast jeden Tag sind die verlassenen Wohnungen von ande¬
ren Truppen bewohnt . Manche kommen spät in der Nacht
an und ziehen morgens in aller Frühe wieder ab . Jeder
macht es sich so bequem wie möglich und vermehrt die Un¬
ordnung , die der Vordermann hinterlassen hat . Durch die
zerbrochenen Fensterscheiben pfeift der Wind , treibt Schnee
hinein : unsauberes -Geschirr steht und liegt umher . Betten
sind nicht vorhanden . Ich turnte in dieser Nacht auf einem
kurzen schmalen abschüssigen Damensofa herum und doch
wäre mancher Krieger froh , 'hätte er wenigstens einige Mals
in der Woche ein solch gutes Quartier . — Am 10 . Februar
Wollten wir Pillkallen erreichen. Aber der Herr Winter
machte einen Strich durch die Rechnung. Zwei Autos mit
dem Generalftabsoffizier , der uns auf den Fahrten an die
Front begleitete , und den Kriegsphotographen .Kühlewind

Die Beschaffenheit der Quartiere möchte ich ebenfalls
näher beschreiben. Von den russischen Wohnverhältnissen
ward Wohl jeder schon was gehört haben, denn' jede Schilde¬
rung hierüber ist nicht übertrieben . Die Räume , in denen
wir mit der ganzen Fanftlie des Besitzers zusammen Haufen
müssen, sind vollkommen verdreckt und verlaust , woher es
kommt , -daß die meisten Kameraden Mt allerlei kleinen
Tierchen Bekanntschaft gemacht haben, was unumgänglich
ist. Schlafen müssen alle auf Stroh , und da die Häuser nur
feuchte Lehmböden haben , liegt jeder auf kaltem Lager und
findet nie die richtige Ruhe . Gegen 2 Uhr morgens er¬
heben sich die geplagten Landstürmer und die Jagd nach den
kriechenden Insassen der Kleidungsstücke beginnt . Jnfölge
der russischen Unsauberkeit ist die Luft in dem verdreckten
Raume derartig , daß mancher von uns , wenn er wirklich
eingeschlaf-en ist, erwacht, da ihm das Atmen schwer fällt
und Hustenanfälle sich einstellen . Klosetts und Wafch-
-gc-legenheit -en kennt man hier nicht, woran sich jedoch die
Zwilsoldaten schon längst gewöhnt haben.

Da die meisten von uns in ihrem Anzug nicht sehr stabil
ausgerüstet waren , kann man jetzt schon zerrissene Stiefeln
und Röcke sehen und ein Ersatz ist mcht heranzuschaffen.
Die Feldpost arbeitet noch immer langsam, und stundenlang
müssen die hierzu Abkonrmandierten laufen , um 'das Feld-
Postamt zu erreichen. Wiele Angehörige der in Feindesland
weileirden Soldaten müssen manchmal wochenlang auf N-ach-
richt warten . Außer 'dem kleinen Mittagbrot bekommen
wir nur das bekannte Kommißbrot . Sonstige Lebensmittel
gibt cs hier überhaupt nicht. Daher kommt es, 'daß so
mancher Landstürmer , welcher in der Heimat keine Lieben
mehr hat , manchmal „trockenen Hanf" knabbern muß . Es
werden '

zwar viele sagen, daß es die Kameraden in den
Schützengräben noch viel schlechter hätten . Doch das dürste
kaum der Fall sein, und hier durchkommende Kolonnen
haben schon sehr oft anders davon- erzählt.

Die Zivilsoldaten bekonrmen auch keine Liebesgaben
vom Roten Kreuz oder sonstigen milden Stiftungen . Wes¬
halb werden wir so stiefmütterlich behandelt? Bei der Ver¬
eidigung wurde uns -gesagt, daß wir ebensogut Soldaten
sind. Wie uirsere Kameraden in Feldgrau , doch das große
Publikum scheint immer noch anderer Meinung zu sein. Die
Strapazen , denen wir Landstürmer dauernd aus -gesetzt sind
und die vielen Entbehrungen sind mindestens ebenso groß
wie bei unseren uniformierten Kameraden. Der einzige Vor¬
teil , 'den wir vor ihnen voraus haben, ist, daß mir den
feindlichen Kugeln nicht preisgegeben sind. Aus all dem
Geschilderten werden nun hoffentlich unsere -Landsleute er¬
sehen, daß jegliches Verhöhnen - es ungedienten Landsturms
unbedingt zu verwerfen ist. Liebesgaben, wie Tee , Schoko¬
lade , Zigarren und Lausesalbe sind uns sicher lieber und
stets willkommen . . I . .

Hoffen wir , daß diese berechtigte Sehnsucht bald- Be¬
st iedigung findet.

V <rrteLrr«retzv »-tzte-,.
Totenliste der Partei . In Karlsruhe starb am 23.

Februar der Parteigenosse Adolf Heising, der Gauleiter
-des deutschen Tabakarbeitsrverbandes , im Alter von 43

- Jahren . Neben seiner schweren Arbeit als Leiter eines
-großen Gewerkschafts-Verbandes hat Heising, der schon ein
Vierteljahrhundert in der Partei organisiert ist, während
seines Aufenthaltes in Baden sehr fleißig mitgeavbeitet an
der Verbreitung Her sozialdemokratischen Grundsätze unter
-der Arbeiterschaft. Vor einigen Jahren hat ein schweres
Leiden die Gesundheit des unermüdlichen Mannes unter¬
graben . Als Heising vor Kurzem eine berufliche Tätigkeit

sollten unsere Schlitten in Naujeninken einholen . Das
Auto -des Offiziers blieb im Schnee stecken ; das des ewig
beweglichen, allezeit geschäftigen, nie verzagenden Photo¬
graphen arbeitete sich durch, kam allerdings mit mehreren
Stunden Verspätung an . In Naujeninken stießen wir
wiederum auf -lange Züge gefangener Russen. Der Haupt¬
mann eines vollständig in Gefangenschaft geratenen Ba¬
taillons erzählte , daß er feit dem 7 . Januar kern warmes
Essen mehr bekommen -habe, in den letzten vier Tagen nur
wenig Brot . Soldaten «bestätigten mir das . Ein Gefühls¬
leben , so fremd in dem ganzen Kriegs treiben , so grund¬
verschieden von manchen Renommistereien , wie man sie so
oft hört , offenbarte mir ein jüdischer Dan-dwehrinann.
Treuherzig naiv versicherte er : „Mein Herz ist rein , ich
habe keinen Menschen erschossen . Aber die Deutschen sind
schreckliche Soldaten , sie schießen immer drauf los ; ich
hatte schon die Hoffnung ausgegeben, in Gefangenschaft
zu -geraten . Meine Frau wird floh sein , wenn sie hört,
daß ich gefangen . -in Deutschland sei . Bis Lesgewennrngen
kämpften wir uns an diesem Tage mit einem Auto und
einem Schlitten durch, quartierten in einem Schirlzimmer
und räumten mit -den- Resten unseres schmalen Proviants
auf . Am nächsten Tage blieb -auch das zweite Auto stecken,
ein zweiter Schlitten mußte requiriert werden . Bald packte
uns ein Schneetreiben , wie es selbst in Ostpreußen zu den
Seltenheiten gehört . Trotzdem schoben -sich dis Wagen¬
kolonnen auf der Straße und auf -dem Felde unaufhaltsam
vorwärts . Gräben wurden im Galopp genommen , daß man
glauben konnte, die Pferde brächen zusammen und dis
Wagen müßten auseinandevbersten . In Friedenszeiten,
wenn es nicht «das eiserne Muß geböte , würde kein Fuhr-
-man solche Fahrten machen. Von Kampsspuren war bisher
wenig zu sehen. Wohl hatten die Russen im hochgetürmten
Schnee Schützengräben ausgehoben , an anderen Stellen aus
Steinen und Holz Brustwehren errichtet, aber auf einen
Karnpf hatten sie es augenscheinlich nicht ankommen las¬
sen. Zuweilen mußten wir -den Schlitten verlassen, durch
tiefen Schnee -waten , und der Sturm trieb uns die feinen
scharfen Flocken in den Halskragen hinern. Naß und steif¬
gefroren kamen wir spät am Nachmittag in Pillkcrll-m an.
-Eine düstere trostlose Stadt nach dem Auszug der Russen!
Noch rauchten einige Häuser ; ans Ruinen glotzten uns
fensterlose schwarze Löcher an . Eine stumme Anklage -gegen
die Urheber dieses Krieges -und seiner Greuel ! Auch lebende
Ankläger waren hier ; ungefähr 400 Einwohner , meistens
Frauen hatten die Russen gefangengeyalten ; viele sollen
erschaffe« worden jem, mehrere Hundert hat man als Ge¬

int württembergischen Teile seines Gaues ausübte , befiel
ihn eine Lungenentzündung , die dem -Leben -des braven
Genossen rasch ein Ziel setzte . Eine Frau und drei un -ver-
sorgte Kinder trauern um den Toten , dessen Hinscheiden
mich für Pattei und Gewerkschaft einen herben Verlust
bedeutet.

Die Danzigrr Genossen nahmen in einer sehr stark be-
suchten Mitgliederversammlungdes Vezirkswahlvereins zum
Weltkriege Stellung . Nach einem ausführlichen Referat des
Genossen Bartel, der die Haltung der Fraktion vertrat,
gelangte gegen eine Stimme eine Resolution zur Annahme,
in der sich die Versammeltenmit der Stellungnahme unserer
Reichstagsfraktion einverstanden erklärt. Am Schlüsse der
Resolution wird der Erwartung Ausdruck gegeben , daß die
Negierung sofort zweckmäßige wirtschaftliche Maßnahmen
durchführt , insbesondere die Beschlagnahme der Kartoffeln
anordnet. Die Danziger Militärverwaltung wird ersucht,
ihre Unterstützungsmaßnahmenden Ausführungsbestimmungen
des Reichskanzlers und der zuständigen Minister anzupassen.
Jetzt lasse die Stadtverwaltung die Angehörigen der Kriegs¬
teilnehmer in schwerer wirtschaftlicher Sorge.

Airs öeM L-rrr- e.
Oldenburg . Die Preissteigerung aller

Lebensmittel und besonders der notwendigsten , wie
Brot , Kartoffeln und Fleisch, prägt natürlich dem Wochen»
marktsverkehr seinen Stempel auf . Die Kauflust für ent¬
behrlichere Lebens - und Genußmittel flaut ab . So ginger«
auf dem Wochenmarkt am Mittwoch die Preise für Eier auf
1,20 und 1,15 Mark zurück . Es ist das freilich immer noch
ein hoher Preis . Lebende Hühner kosteten durchweg nur
1,60 Mark und waren in Masse zum Verkauf gestellt. Tie
Ursache dieses großen Angebots ist natürlich der Mangel an
Körnerfutter . Die Händler und Aufkäufer machten in dieser»
beiden Artikeln gute Geschäfte und kauften riesig ein . Der
Preis für Kartoffeln erhält sich andauernd hoch . Im Klein¬
verkauf kosten die Kartoffeln 7 Mark pro Zentner oder 7,6
Pfennig das Pfund . Man empfindet es als eine Wohltat,
daß ein Großhändler auf Veranlassung des Magistrats den
Zentner Kartoffeln für 6,50 Mark verkauft . Die Ansicht ist
hier ganz allgemein vorhanden , daß die Landleute die Kar-
toffeln zurückhalten, um noch höhere Preise - zu erzielen.
Daraus erwächst große Unzufriedenheit darüber , daß seitens
der Regierung nichts getan wird , um das festzustellsn und
Abhilfe zu schaffen.

— Die Stadt Oldenburg und die Gemeinde Ostern¬
burg erleiden demnächst einen bedeutenden Steuer-
aus fall. Wie nämlich berichtet wird , beabsichtigt die
Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs - Reederei- Gesellschaft
ihren Sitz nach Hamburg zu verlegen , von wo schon immer
ihre Schiffe auslaufen, um die Hckudelsverbindung zwischen
portugiesischen , algerischen und marrokkanischen Küstmstädten
zu unterhalten. Mit der Gesellschaft wird auch der Leiter
derselben , Herr August Schnitze , Präsident der Oldenburgi-
schen Handelskammer nach Hamburg übersiedeln . Herr
Schultze , der eine der markantesten Persönlichkeiten der Stadt
Oldenburg ist , hat für die Entwicklung im Herzogtum
manches getan . Er war auch jahrelang Leiter der Olden¬
burger Glashütte. Die Glasmacher fanden in ihm lange
Zeit einen rücksichtslosen Gegner ihrer Organisations« und
Emanzipationsbestrebungen. Und erinnert man sich bei
dieser Gelegenheit wieder der schweren Kämpfe, welche die
Glasmacherorganisation in der Mitte der neunziger Jahre
geführt hat. Herr Schnitze war auch einige Wablvenoden

fangene fortgefchleppt, und ein vielstimmiges Klagen hörte
ich über Vergewaltigungen -von Frauen . Eine Mutter
jammerte , daß ihre beiden jungen Töchter von sich ablöfen-
den Russen mißbraucht worden seien. Trostlos und wüst
sah es in dem Wohnungen -aus ; Möbel hatte inan fort-
geschl-eppt, zum Teil auch als Brennmaterial verwendet.
In einem Caföhau-se sah ich auf der Treppe noch ein ein-
,gekistetes Klavier und Möbel stehen . Den -Raub hatten
-die Russen zurücklaßen müssen. Die zucückgela-ssenen Pill-
kaller hatten nichts zu essen , die Kommandantur mußte
Brot verteilen . Auch wir waren froh , als -wir Brot -und
etwas Speck bekamen; ein Löffel voll Tee , der schon -drei¬
mal über -brüht worden war , lieferte das Getränk dazu . Zu
sechs kampierten wir in einem kleinen Zimmer . Am Frei¬
tag auf der Fahrt über Stallupönen ließen am Wegrand
liegen gebliebene Kisten und fort geworfene Kleidungs¬
stücke erkennen, daß die Russen schon eilt-g im Rückzug ge¬
worden waren . Aber doch nicht eilig genug . 'Schon -wieder
kamen uns Trupps von Gefangenen entgegen , und in
Stallupönen waren ihrer mehr als die Stadt im Frieden
Einwohner zählt . Die nreisten Gefangenen sehen gut aus.
An ihrer Ausrüstung ließ sich kein Mangel erkennen. Viele
trugen Pelzmützen und lange Filzstiefel . Die Zahl der
Hansruinen in Stallupönen ist beträchtlich größer gewor¬
den . Von ganzen Strvßenzügen stehen nur noch Teile der
Umfassungsmauern . Das Niederlegen der Ruinen erfordert
Arbeit und Kosten, die den Wert des Erhaltenen vielleicht
noch übersteigen. In einem Gehöft am östlichen Ausgang
Stallupönens hatten die Russen eine Großschlächterei einge¬
richtet. Vor der Flucht war Wohl auch alles zusammen¬
getriebene Vieh abgeschlachtet worden. Einige aufgeteilte
Viertel und einige Dutzend Köpfe von Rindern lagen noch
im Hofraum herum . Und von den -mitgeschleppten Vier¬
teln hatte man auf -der Flucht noch eine große Anzahl von
den Wagen geworfen. Auf eure -lange Strecke war der
Weg wre mit Fleischstü-cken -besät. Auch andere Beutestücke
und eigenes Kriegsmaterial ließen die Russen hier -bereits
zurück. Von Eydttnhnen marschierte ein unabsehbarer
Zug russischer Gefangener an uns vorbei . Man sah da¬
runter die verschiedenstenUniformen : die bekannten grauen,
schwarze mit -blanken Knöpfen, lange bestickte Faltenröcke,
'dazu bunte Filzstiefel , und zum Schluß einen Trupp -mit
Kisten , Bündeln und Taschen beladen. Deutschland -be¬
kommt viele neue Kostgänger ! Am Abend zogen wir in
das von Militär dicht bevölkerte Eydtkuhnen bei möder-
gehendem Regen ein.

Wilhelm Düwell, KriegsberichterstaNör.



Mitglied de« Landtages und gehörte zu der von dem ver¬

storbenen Abgeordneten Ptagge geführten Opposition gegen
die bureaukratische Verknöcherung des Schul- und Eisenbahn¬
wesens. Bemerkt sei noch , daß die Oldenburg -Portugiesische
Dampfschiffahrts- Gesellschaft eine Dividende in diesem Jahre
wegen des Krieges nicht verteilt.

Delmenhorst. Mit der Hebung -der staatlichen Ein¬
kommensteuer und Vermögenssteuer , der Gemeinde- , Schul¬
kind Kirchenumlagen irach der Einkommensteuer , des
Schulgeldes für die höheren Schulen und für die Fort¬
bildungsschulen und des Rabbinatskassenbcitrages , alles für
die Zeit vom 1 . November 1914 bts 30. April 1915, ist be¬
gonnen. Die Hebungszeit läuft bis einschließlich6 . März
1913. Gehoben wird vormittags von 9 bis 1 Uhr in der
Stadtkämmcrsi , Rathaus , Erdgeschoß. Wogen der am 6.
März nicht entrichteten Beiträge wird alsdann sofort das
Beitreibuugsvcrfahren eingeleitet . Wegen der damit ver¬
bundenen Arbeiten ist die Kämmerei vom 8 . bis 13 . März
geschlossen . Es wird auch jetzt wieder darauf aufmerksam
gemacht, daß es in Rücksicht auf die augenblicklichengroßen
Lasten der Stadt dringend erwünscht ist, wenn innerhalb
des Hebungstermlns bezahlt wird . Wenn wegen Einbe-
rufung zur Fahne und wegen Arbeitslosigkeit infolge des
Krieges usw. Zahlung nicht erfolgen kann, empfiehlt es
sich dringend , daß vor Ablauf der Hsbungszeit die Ver¬
hältnisse im Steuevbrrreau , Rathaus , Zimmer Nr . 13 , erstes
Obergeschoß, mitgeteilt werden , damit unnütze Weiterun¬
gen vermieden werden . Bemerkt wird , daß Unteroffiziere
und Manschaften des Beurlaubtenstandes , welche mit einem
Einkommen von weniger als 3600 Mk . veranlagt sind, für
drejenigen Monate , in !denen sie sich im aktiven Dienste
befinden , von der Einkommensteuer und den Gemeinde-
Umlagen frei sind. Um diese Freilassung herbeizuführen,
bedarf es aber auch einer Mitteilung an das Stenerburöau.
Im übrigen sind Gesuchs um Stundung , die diesmal aber
nur in den dringendsten Fällen berücksichtigtwerden kön¬
nen , vor Ablauf der Hebungszeit , also bis zum 6. März,

schriftlich oder mündlich im Rathause , Zimmer Nr . 13, an-
zvbringen.

Ooerftein in Birkenfeld . Die für das Fürstentum
Birkcnfeld und den Regierungsbezirk Trier beim Kriegs¬
ausbruch angeordneten Beschränkungen für den
inneren Postverkehr sind wieder aufgehoben. Es
können nach diesen Gebieten wieder verschlossene Post¬
sendungen angenommen werden.

A <rs «rttev Welt.
Sehr wählerisch. In der Sonntagsnummcr des Ber¬

liner Tageblatts befindet sich auf jener Seite , auf der sich
Heiratslustige ein Stelldichein zu geben Pflegen, folgendes
Inserat:

Ehe.
Ich suche ein« treue , zuverlässige Lebensgefährtin . Vor¬

aussetzungen: Verträgliches , angenehmes Wesen , das
schließlich auch einmal fünf gerade sein läßt,
ohne das etwa dazu jetzt ein Grund vorläge ; 21—26 Jahre;
tadelloser Ruf ; gutbürgerliche , nicht unvermögende Familie,
evangelisch , gute Bildung , frische Lebensauffassung , gesund und
ohne körperliche Fehler , Mittelgröße , Ordnungsliebe . Erwünscht,
aber nicht Voraussetzung : Blondes , eigenes Haar , Interesse
für Kunst und freie Natur . Suchender ist Kaufmann , Airfang
30er , selbständig in südthnringischer Resideirzstadt , Herzog!. Hof¬
lieferant , 1,67 Meter , schlank. Makelloser Ruf , gute Bildung
vorhanden . Strenge Verschwiegenheit als selbstverständlich
zugesichert , da kein Durchschnittsgesuch . Vermittler verbeten.
Bild zur Vermeidung unnötigen Briefwechsels erwünscht , erfolg!
prompt zurück.

Vertrauende Nachrichten , auch von Verwandten , möglichst
mit einigen selbstgeschriebenen Zeilen älteren Datums , erbitte
unter A. E . 193 an Rudolf Moffe, Erfurt.

Von besonderer Bescheidenheit zeugt das vorstehende
Ehegesuch nicht und man muß schon sagen, daß eine gewisse
Courage dazu gehört , wenn eine Dame glaubt , alle die ge¬
stellten Voraussetzungen erfüllen zu können. Es scheint,
als ob der Heiratslustige seine Bedingungen unter Berück¬
sichtigung der infolge des Krieges vorhandenen Männer¬
knappheit aufgestellt hat.

Verurteilung wegen Ordensschwindcls. Der Händler

Siegmund Dobschiner, -der den Ovden- und Titelfchw-mdel

in großem Umfange betrieb und dem es im übrigen ge¬

lungen ist, Hoflieferantentitel , Konsnltitel und den

evnestinischen Cobuvg-Gothaschen Orden zu verschaffen,
wurde Mittwoch von der ersten Strafkammer des Land¬

gerichts Berlin III wegen- Betruges in acht Fällen zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt . 1 Jahr 2 Monate wurden chm auf die seit No¬

vember 1913 erlittene Untersuchungshaft angerechnet. —

Verhandlung hat ergeben, daß es in der Tat möglich ist,
Titel und Orden auf dem Wege des Schachers zu erwerben.

Ein sauberer Wohltäter . Ein empörender Vorfall hat
sich vor einigen Tagen in Leipzig ereignet. Eine in den

dürftigsten Verhältnissen lebende Frau eines Kriegers hatte
in einer Leipziger Tageszeitung ein Inserat aufgegeben , in
dem sie eine „edeldenkende Herrschaft" um eine Bettstelle für
ihr mehrere Monate altes Kind bat . Sie hatte darin mit¬

geteilt , daß ihr Mann gefallen ist und hatte auch ihre Woh-

nung mit angegeben . Darauf stellte sich des Abends in der
neunten Stunde ein Mann ein , dessen teurer Pelz und kost¬
bare Ringe Wohlhabenheit verrieten . Der „Edeldenkends"
erklärte sich ohne weiteres bereit , die Bettstelle zu „schenken

" .
Er machte aber die „Schenkung " davon abhängig , daß sich
die Frau mit ihm in ein intimes Verhältnis einlasse. Ent¬

rüstet wies die in ihrer weiblichen Ehre und ihrem seelischen
Empfinden schwer verletzte Frau , die erst kurz zuvor die

Nachricht voin Tode ihres Mannes erhalten hatte , das dreiste
Ansinnen des Lüstlings zurück. Da ähnliche unsaubere Ele¬
mente wahrscheinlich noch öfter auftreten werden , ist der«
Frauen nur dringend zu empfehlen , dafür zu sorgen , daß
den dreisten Burschen das Handwerk gelegt wird.

Ein Riesenbrand bei Turin . In dem großen Fabrik¬
gebäude der Maschinenbau -Akt. -Ges. in Pinerolo bei Turin
brach ein Brand aus , der nur unter großen Schwierigkeiten
gelöscht werden konnte . Der Schaden wird auf über 200
Millionen Lire geschätzt.
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«I.vsir . Uäklvnslr. ls .Led» kvu»8tr.
^ aul äclrmiät , SoblLvjrlslV/20
_ Liergroöksnälung
1'. Siemens , Or^ Ooiobstr . 18

Lolonialvarsn. _
K. ^Vübben, ^visoben keHion
USrktsn 12. Liirrkersi.

Aui»lvll
öebr . Mingers
Lolonialvkarsn uvä Borrellan

Wildelmstraüs 20

MinriÄ Llders
Loklsobter'si u . ^VnrstrnsÄr.
— Bloktrisvker Betrieb . —

ö . / . ttajev
Dbrsn , Oolä - u. Lilborvarsn

SpsrialitLt : 1?raurinxs.
SälrudlrauZ
LoblaobtstraÜe

lulius 8oliwabs
_ t .v « n _

Herr .-» Lnrsob .-» Laad .-Xnr.
üinrelns «Isoketts , Hosen n.
IVsstsn , V̂äsobe , Sodlips «,
Hüte , kiülrsn , HossntrSgsr,
I7nter2eug .,8okirms u.Ltooks
smtl . Ard .-SLvks » , Lsruksklä.
Orig . Vl. Alosdvrg , Vislskylä.
Sobnbs k.Vam .,I1srr .,Dnäer
soiiäs Ware , billige kreise

stets groöe Ausvabl.

Broifabrik
f . lV. l-öning

Inlr .: B. Kotbo
2?elspbon 232.

5 . Liebranüts
Lolonialvaren . Oartvvotr . 5

LLoksro !_Zigarren
, Ostsrstr . 12

« klvuv-aitt -LSitoi»» ^
tt . (Veklau

idlanutsktur - unä Lurrvarsn
jLolonislv . u . Oesodenkertik.

ILoi ' elvn

VOI - N1, . ke » u 18

d«I ! L SM UmM
siM «. « ÄIM
8tivkersi -, V̂oll - u . « urrvar.
l7ntsrrsuk ?s Lady -Artikel.

^ eäordM ^^ ill^ vrugsqu eil e

^ ^ » !i , RSeknsns i
. .

^
Larnenlranälnng

Lünstliobs vüngsmittsl
l,3rtner !sods LockarksartiLel.

R onrlsnksm 8
I . sr . Jaspers

Llanukakturv . u . Lonkoktion
Bsbnkokstraüa 1V.

BiergrnLbsnälg.
a l 'slskon I r̂. 49

kk. Biere ,Weins , IiikSro , Uine-
rslvasssr , Stottkann , kel . 16

StöklckerLLo.
Llsenvsrsu , Hans - nnä

LkrSrengeräl»
IlLt ^seu ckOo.» Lllsenvärsn,
Raus - u.Lüobenger . ,Wsrk ?.g .
Aug . V̂ ftksns , uatsnstralle

''

^ ^«rrsn^^ ^arrvtt .»I 'abaks
c Vlkionbuno -^vvnslsn 2!

Vkrenr
Oolä - u . Lilbsrvaren

Llanukaktur v̂ar

Lsnrls

ZS

O.
Lolosialv ., Nsusstsnässaob.

Loblsn -u.LartokksllranMg

^IlL lliSkSS
SSciiki'S! „. kMiüikkveli'jsii.

—- Svkoi-tsns-
^ « silimükk » ^

8 tt . Oetken
U vampkbLvkvnsl !
^ ksinbäokerei u . Lonäitoroi »

. >S«KI,°»Istt>

W8 . üi8I'Ii88. 8MMjI8U
^Llöbelvar .,Lin <1srw »g .»Robr-
^mSbel .Nolrwsr .ll .Doäsrartik.

I lksuLtraÜ« LS :: Kolonial -,
s Kurs - unci lSsnutakturwaren

fr . Kuok
Lködel- uoä Spiegel - Bager,
kisoblsrsi . — Oute Ssälenung

lluüoif lVIölloi'
Rakerkawp S

Olss unä korrsllso.

ll . k . V. A8S ^ ^ n°

^ u Lüodvv-
K. I i vllvu » gsr ., Llsmpnvre!
H.6eorksv,LoloniLlw .,DeliK.

^Cigarren - Speaial - Ossodklkt.
z .6s »i «-,8vduvv .-I.!,b ., 8i >v- .
UaL-rdsit u . Nep .-VVsr^ « tt
VV.LIostsrw »» n,OI >«i'iistr , 8
Sodlaodtsrsi , kk. Vurstvsrs^

^ k'Lrben , lapsten
tt. l/llllü en groa — en ästsil
^ .- koskk.Llanukskt .-, kolonisl-
vLr .,Lagao , ^ eine , Oigsrrsn
Üst!lp Hsü!v AaknbokstraLb 15

>llvlli ' lllbvlo Kkäbsl -Tisoblers!

»lad . -kvNmsnn , Bangsstr . 46,
kk. kisisob - unä IVurstwsrsn
8 . Lvbröäor , Obren , Oolä -,

^Silbervsrev , optisobs Artikel
B . kblelsme ^er , Sattlerei,

>kolvtersi u.keine Bsäsrwarvn

MI ÜSSSI!
si. IN« Ik.

I Ssrrsii -u. Nnadsn -Nonk ., H».
t Loloal » !- n . Xurrv . !



Bekanntmachung.
Zu militärischen Ausbildungs¬

zwecken werden in der nächsten
Zeit , vorzugsweise an Sonntagen,
von einem der bei Berlin gelegenen
Ausstiegplätze Freiballons aufge¬
lassen werden , deren Landungsort
vorher nicht zu bestimmen ist.

Um die Bewohner vor Beun¬
ruhigung und die Korbinsassen
vor Gefahren zu bewahren , wird
darauf aufmerksam gemacht , daß
diese Ballons an der unteren
Hälfte zwischen Ballonstoff und
Netz durch drei Eiserne Kreuze
gekennzeichnet sind. s8570

Wilhelmshaven , 23 . Febr ISIS
Der Festimgskoummttdant

Bekanntmachung.
Die Hebung der Einkommen

und Vermögenssteuer , der Ge
meindeumlagen und der ev. und
kath . Kircheunmlagen vom Grund
besitz und Einkommen für die
Stadt Rüstringen für das zweite
Halbjahr 1914/IS findet in der
Zeit vom 1 . März bis einschl.
18 . März 1915 in der hiesigen
Stadtkämmerei , Bismarckstr.
156 , vormittags von 8' /- bis
1 Uhr statt : j85S0

Hebungstage:
Buchstabe

0 , v , 12 Montag, I . März
Buchstabe L Dienstag, 2. „

„ L , 0 Mittwoch, 3. „
„ ü Donnerstag, 4. „
, ll Freitag, 5. „
, L Sonnabend, 6.
„ LI Montag, 8.
„ l -,Lk,0 Dienstag, 9.
» Mittwoch, 10. „
„ Lob . Donnerstag , 11. „
„ 8 Freitag, 12.
- D,I7,V Sonnabend . 13.
„ IV—2 Montag, 15. „

Rüstringen , den 2S .Februar1S1S

Or . Lücken.

Bekanntmachung.
Die nachstehenden Firmen sind

für die Ausführung von elektrischen
Hausinstallationen im Anschluß an
das städtische Elektrizitätswerk
Rüstringen zugelassen:
Allgemeine Elektrizitäts - Gesell

schüft, Wilhelmshaven , Prinz,
Heinrich -Straße 10.

Backhaus , Rüstringen , Holter
mannstraße 48.

Beck , Rüstringen , Roonstraße 6.
Vinarsch , Rüstringen , Börsenstr 2g
Blinker , Rüstr ., Friederiken str . 13.
Brandt , Rüstringen , Auguststr . 15
Eden , Rüstringen , Börsenstr . 12.
Elektrizitätswerk Rüstringen , Olde-

oogestraße 3.
Harms , Wilhelmsh -, Marktstr . 13.
Kuhlmaun , Wilhelmshaven , Am

Bismarckspiatz.
Kutschka, Rüstr ., Bismarckstr . 28.
Siemens - Schlickert - Werke, Wil

helmshaven , Viktoriastratz « 76.
Schuhfuß , Rüstringen,Mitscherlich¬

straße 16.
Thaden , Rüstringen , Schulstr . 30.
Weinreich , Rüstr ., Ulmenstr . 38.
Zahn , Rüstringen , Müllerstr . 53.

Rüstringen , 30 . Mai 1914.
Betriebsamt j2270

der Stadt Rüstringen.

Verdingung.
Der Bedarf an Brennmaterialien

für die städtischen Schulen und
Rathäuser soll für die Zeit vom
1 . Mai 1915 bis 30 . April 1916:
öffentlich vergeben werden . Der
voraussichtliche Bedarf beträgt

10000 Zentner Koks , 6500
Zentner Kohlen , 500 Zentner
O . N . - Briketts , 200 Zentner
große und Halbdicke Briketts,
400 Zentner Eiformbriketts und
500 Zentner Anthrazitkohlen.

Angebotsunterlagen sind vom
Bauamt , Rathaus Wilhelms-
havener Straße , Zimmer Nr . 8,
gegen Zahlung von SO Pf . zu
beziehen . Die Angebote sind bis
zum Sonnabend den 6 . März,
vormittags 11 Uhr , an das Hoch¬
bauamt , Zimmer Nr . 8, einzu¬
reichen , woselbst die Eröffnung
derselben stattfindet . j8607

Rüstringen , den 24 . Febr . 1915.

Or . Lueken.

Verdingung.
Das aus

wonnene
den Konfiskaten ge--

F - tt
soll für das Rechnungsjahr 1915
vergeben werden.

Offerten sind bis zum 10. März
d . I . mit entsprechender Aufschrift
einzureichen.

Die Bedingungen können an
der Kasse eingesehen werden.

Wilhelmshaven , 25 . Febr . 1915.
Die Schlachthofdirektion.

Spering- j8S82

WWW W WU i st

Mst » mezi
mein billiger Verkauf des Warenlagers der

Frau Henschel , Gökerstraße 43

bis AI M ?S Wz. Mer
verkauft ich sämtliche Putzwaren.

Ferner hatte ich Gelegenheit , eine große

7 « St.
fertige , gestickte und alle Arten vorgezeichnete
Handarbeiten sehr billig zu kaufen . Da die
Kollektion sehr viele Artikel enthält , bringe ich
beispielsweise nur einige billige Preise derselben

zur gefl . Kenntnisnahme : — . -

Handtücher , vorgezeichnet . Stück von 35 Pf . an
Tablettdecken . . . . . Stück von iv Pf . an
Sofakiffen . . . . . . . Stück von 5V Pf . an
Sofakisteu , Leinen , fertig gestickt, Stück 125 Pf.
Ueberhandtücher , fertiggestickt , schon für 95 Pf.
Besennberhärrge , Wandschoner für Küche, Schlaf¬
zimmer nnd Chaiselongue WM" sehr billig.

Mache besonders darauf aufmerksam , daß sich
unter dieser Musterkollektion die allerbesten
Waren befinden . Der Verkauf dieser Artikel be¬
ginnt morgen Sonnabend , 27 . Febr ., in der ssoi

WWnisWmr WO N
member drin » UMismei» der Kais. Mül.

mit vivIbvulLsrt « «
1. Europa mit sAmlüclion bexrsnrsncken unck
Innsnrneersn . 2. Oeulsck - Osiakrika , Lückv̂ esi-
^ krika, loxo , Kamerun , Kiautsckou , Samoa -Inseln,
kssilrunAen in cker Lücksss mit cksn Qrenrxedieten
ckerpeincks. 3 . Karls cksr Trcks in tVlercalorprojeklion.

Kormat 90X 106 om . ? rsis 1 .00 Uk.

Ll » L6AS - ^ 1Iai8
sutbaltsnä tolASlläs 16 Lm 'ton:

^ oltbarto , Luroxa , Osutsobianä , Hki.nbrsiob , BsIZiou uuä Lorätraub-
roiob , Llittol - uvci Ostiraolrrsiok Loräsos mit auKrour . I -är>äsrn . Ost-
sss mit avgrsvr . Hänäora , Rvsslauä , IVsstrussIsuck . Ost - uocl IVsst-
prsnsssn , Russiseb -k'olsu , LLittslwoor mit auKroursväsu I -änäsru,

Laikau -Lalbius ^ mit Numüuisv , Oots -ürika , ^ .kriba.
kreis 1 .50 klarlr.

kxpbllitiW 668 Volksdlattbs.
vüstringen , petsrstrssss 78 , filislo Ulmonstr . 24.

W
8»

Verdingung.
Die Schweineborsten auf dem

Schlachthofe sollen für das Rech¬
nungsjahr 1915 vergeben werden.

Offerten sind bis zum 10. März
d . I . einzureichen.

Die Bedingungen können an
der Kasse cingesehen werden.

Wilhelmshaven , 25 Febr , 1915
Die Schlachthofdirektton.

Spering. j8S83

LehmWen
von ordentlichen Eltern für
gleich oder später sucht

s.
8594j Neue Straße.

Lehllmg sksll - t
für ein Barbiergeschäft in
Bremen . Näheres bei j85S8

Otto Schröter , Barbier,
Varel , Schloßplatz 10.

HolLrabmomuatr . Linäsrdötton.
Ljssomäbslksbrlk , 8ukl i. Ikiir.

8mck maolltvolls kklaurstätten kür die 8elllstllilks

cker Kleinen uuck 8cllrvacllen , sie stärlren ckas

8ollckLrität8ZekükI uucksiuck ? ioniere einer scllöue-
ren sozialen 2ulluukt.

« MW Sl! Wlmlll» !
In OIckeuburß unck Ostkrieslanck bestellen kol-

Zencke Vereine:

KüstrinZen:
Konsum - uuck Lpnrverein kür KüstrinZen uuck

OmZsZeuck ,V ertellunAsstellev inV nrel uuck ckever.

lKiZsusOawpklläcllerei , eiZsneOnmpkmollcerei .)
Zentrale V^illlellnsllnvener Ltrnsse 02.

Oldenburg:
Allgemeiner Konsumverein OIckeullurZ unck

OmZe ^euck . jKiäens Läelcerei , 8clllLcllterei unck
Müllerei . ) Filialen in Hucke unck Knstecks . Zen¬
trale ^ m 8tau 11.

Oelmenllorst:
Konsumverein kür Oelmenllorst u . IckmZeZsnck.

VerteiluuZsstelle 6rosse Kircllstrasss.

Lmcke» :
-VllZsm . Konsumverein kür Kmcken unck Om-

ZeZenck . VerteiluuZsstelle -Vn cker 8ellllcllte.

I,eer;
Allgemeiner Konsumverein kür Oeer unck Om-

ZeZenck.
^ uyustkelln;

Allgemeiner Konsumverein ^ .ugustkelln.
Oremerllaven;

Konsum - unck 8parverein „Ontervreser " in
Oremerllaveu . sV erteilunZsltelleu inKr'

nsivarcken,
dlorckenllam , Lrallej.

»Nlllliiitkkllll
Vl/ilkslmsllaven , Karktstrsgsö 12.

LiriimuiiicdtlMI«
kästringe » , keke Krenr- u. kremer 8tr . 3.

1) 38 neue reieMältiNk krogramm
briuZt uvtsr auäorsm

kßlLZmrßedks
Nimiselios Lobauspisl m 2 ^ ktso.

U MÄLlrk m Ml
Nsalistisobss Orama 1u 2 Urtsu

sovis sios Lotto j8602
kumoristisellsr u . iniersssantsr ^ ufnsllmsn

I!Ä WsbMWIlMMiji
-es SilssvereiW A8UWW. Wilhelmsh. Slr. K3 lSlsthsusj.

Zimmer 7 . Fernspr . Nr . 79 und 1165. Geöffnet von 9 bis 12 Uhr
vorm , und von 3 bis 6 /̂ - Uhr nach,» , (außer Sonnabends nachm .).

Offene Stellen:

40 Arbeiter , 8 Maurer
8 Schlosser , 5 Schmiede
5 Kesselreiniger , 20 Waschfrauen

Stellensuchende:

3 Tischler , 5 Näherinnen,
4 Kontoristinnen , 6Dienstmädchen
3 Verkäuferinnen:

Wohnungs - Angebote
9 4—9räumige Wohnungen
1 2räumige Wohnung

10 möblierte Zimmer aller Art

Ang . Bösch,
Installation und Bauklempnerei,

Roonstraße 170. (8601

Gesuche f8608

Gefiretzt
tüchtiger Malergehilfe für
dauernde Arbeit . j8588

Zü Kühn , Schisterftraße 13.

47 4—7räumige Wohnungei
43 2—3räumige Wohnungen
38 möblierte Zimmer aller Art

ein (kinderliebes ) Dienstmädchci
zum 1. März . (859

Winterberg , Adoifstr . 11 .
Die Wach - u . Schließgesellsch.

sucht zum 1 . März einen zuv
lässigen , nüchternen Mann <
Wächter . Gehalt monail , 120 R
8599j Wallstr . 58. 1 . Et . r.
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